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Terrorismus .

„ Gewalt ist kein Heilmittel " , sagte Gladstone etwa

ein Jahrzehnt vor seinem Tode , als man ihn zu Ausnahme
gesehen gegen die Jrländer drängeln wollte . An die Gewalt als

Heilmittel glauben nur Pfuscher und politische Bankrotteure .

Gladstone war ein Staatsmann , wenn er auch den Socialismus

nicht begriff . Und das gleiche gilt von C a v o u r ,
der denselben Gedanken in drastischerer Form also
ausdrückte : „ Mit dem Belagerungszustand kann jeder
Esel regieren . " Natürlich muß einer ein doppelter
„Esel " sein , wenn er auch glaubt , das Regieren mit dem Be

lagerungszustand lasse sich auf die Dauer durchführen und

müsse nicht in einer Katastrophe und einem Strafgericht für
die verbrecherischen Thoren endigen , welche die Gewalt als

Heilmittel , als Allheilmittel betrachten .
Tic ganze Regierungskunst der Pfuscher läuft auf Gewalt

hinaus — Gewalt , die einschüchtert , Gewalt , die unterdrückt ,

Gewalt , die schließlich die Flinte schießen und den Säbel

hauen läßt .

In stüheren Zeiten , wo die Menschen noch ehrlicher waren

und die politische Heuchelei nicht wie faustdicke Schminke auf
den Finnen und Pusteln der herrschenden Gesellschaft lag ,
nannte man dieses Regierungssystem : Terrorismus .

Welch ' schreckliche Dinge sind uns nicht in der Schule erzählt
worden und werden in der Schule und in zahllosen wohl »

gesinnten Schriften und Zeitungen uns nicht täglich erzählt von

dein französischen Schreckensregiment vor jetzt 107 , 106 und

105 Jahren . Wie jeder , der in Opposition gegen die Regie -
rung trat , verfolgt , vor Gericht gestellt , und , wenn schuldig
befunden , aufs Schaffot geschickt wurde .

�Ja , das war gewiß recht schlimm , aber es war eben

Kriegszustand , wirklicher Llriegszustaud — Frankreich
war von dem ganzen monarchischen Europa angegriffen , es

mußte sich seine Feinde im Innern vom Hals halten , um sich
der äußeren Feinde erwehren zu können .

Und mit dem französischen Schreckensregiment hatte es

eine eigentümliche Bewandtnis . Die Guillotine war in Thätig -
keit — kein Zweifel . Aber sie that ihre Arbeit schnell und

ohne zu quälen — die Gefängnisse waren keine moderne

Martcranstalten , — mit Ausnahine des Zwangsverbots , das

Gefängnis zu verlassen , war der Gefangene ziemlich so frei
wie zu Haus . Und die Zahl der wegen „politischer Verbrechen "
Guillotinierten bclief sich in ganz Frankreich während der drei

Jahre des Schreckensregiments auf 3500 — das heißt un »

gefähr ein Zehntel der Op�fer , die Herr G a l l i f e t ,
der heutige Kriegsnünister von Frankreich , vor 28 Jahren
unter dem Beifall und frenetischem Jubel des ganzen „ gc -
bildeten " Europa nach Besiegung der Kommune deni

Moloch des Kapitalismus zu Ehren abschlachtete .
35 000 in wenigen Tagen — das ist kein Terrorismus ;
aber 3500 in drei Jahren , das ist Terrorismus ! Doch lassen
wir diese Unterschiede . Der Name wird verleugnet , die Sache
wird gethan . Seit 1818 — seit der Niederlage des fran -

zösischen Proletariats in der I u n i s ch l a ch t 1848 hat Frank -
reich ununterbrochen die Herrschaft des Terroris -

mus . Und zwar des politischen nicht bloß , sondern

auch des socialen . Und des socialen sogar noch in höherem
Natur der Dinge , daß der ökonomische Druck , gerade weil er

den politischen Druck einschließt und einbegreift , an sich stärker
ist als der politische , der nicht notwendig auch ein ökonomischer
ist . Und kein Sultan , kein Zar hat sich herausgenommen ,
was die Unternehmer - Paschas vom Stile des „ Königs "
Stumm und des Despoten von Carmaux : R e s s 6 g u i e r .

Diese Herren beanspruchen die Macht nicht bloß über

die Arbeitskraft , auch über das Denken , Fühlen
und alles außergeschäftliche Handeln „ihrer " Arbeiter . Wer

nicht blind gehorcht , wird sofort mit der härtesten Strafe be -

legt : der Strafe des langsamen VerHunger ns . Es

ist wahr , nicht immer kommt es zum Verhungern , allein das ist
nicht das Verdienst der Stumm und Resssguier . Denn durch
schwarze Listen sorgen sie dafiir , daß jeder Arbeiter , über

den sie, durch Entlassung , die Strafe verhängt haben , geächtet
ist , abgeschnitten von Wasser , Feuer und Brot , wie die

Geächteten des Altertums , gehetzt von Thüre zu Thüre ,
überall abgewiesen .

Was war der Terrorismus der Robcspicrre , Danton , der

wildesten Revolutionsmänncr verglichen mit dieser kalt be -

rechnenden Grausanikeit des kapitalistischen Feudalherrn , der

sein Opfer nie verfehlt und es martert , auch wenn es seinem
Todesurteil entrinnt .

Neben dem Martyrium der Hunderttausende von Arbeitern ,
die in unseren modernen Kulturländern durch den . Terrorismus
des Unternehmertums Jahr für Jahr gemaßregelt , durchs Land

gehetzt , in den Hungertod , zur Verzweiflung , zum Verbrechen

getrieben worden , ist der Terrorismus der ftanzösischen Re -

Volution das reine Kinderspiel .

Und nun gar , wenn die Lobredner , Diener und Agenten
deS Kapitalismus , den alten Trick betrunkener Korpsstudenten
nachahmend , die Worte und Begriffe umdrehen und die

Opfer ihrer Roheit der Roheit beschuldigen , — die Opfer

ihres Terrorismus des Terrorismus anklagen und Zeter

schreien über den Terrorismus der Arbeiter !

Terrorismus der Arbeiter . Welche Mittel haben denn die

Arbeiter terror — Schrecken einzuflößen ? Können sie jemand
maßregeln ? Jemand mißhandeln ? Das schlimmste , das sie

einem „ Arbeitswilligen " anthun können , ist , daß sie ihm

sagen , er sei ein Verräter an seiner Klasse — was er , wenn

nicht völlig abgestumpft , sich selbst sagt .
Bleibe nmn uns vom Hals mit solch ' albernen Witzen .

Aber der Terrorismus der Unternehmer ist eine Thatsache .
Tag für Tag , Stunde für Stunde , macht er sich fühlbar . Und

daß der Zweck dieser Schreckensherrschaft die Herrschaft
ist , die absolute Herrschaft des Kapitals über

die Arbeit , die absolute Rechtlosigkeit des Ar -

beiters , der blindes Werkzeug sein und blind

gehorchen soll — wird es uns nicht Tag für Tag , Stunde

für Stunde durch die That bewiesen ? Wir wollen aus der

Ueberfülle des Stoffes nur zwei schlagende Beispiele heraus -
greifen .

Zuerst den englischen Maschinenarbeiter - Streik
des Jahres 1897 . Damals bot die englische Regierung —

das Handelsamt — die Vermittlung an . Die Kapitalisten
wiesen den Vorschlag zurück , den die Arbeiter sofort an -

genommen hatten , und erklärten offen , es komme

ihnen darauf an . die Arbeiterorganisation zu

zerstören und die Arbeiter wider st ands -

unfähig zu machen . Die Aussperrung dauerte dann

noch Monate , unsägliches Unheil über taufende von Familien
und über das ganze Land verhängend — bloß weil das

Unternehmertum die Arbeiter zu willenlosen Sklaven zu

machen entschlossen war .

Dasselbe Schauspiel haben wir jetzt in Dänemark .

Nie hat der Kapitalismus seine Herrschsucht brutaler be -

thätigt , nie ist das Schreckenssystcm rücksichtsloser ausgeübt ,
nie Recht , Billigkeit und Hunianität cyuischer unter die

Füße getreten worden . Unsere Leser sind über den Ursprung
und den bisherigen Verlauf des Streits unterrichtet .

Ein unparteiisches Schiedsgericht hat , nachdem die Aus -

sperrung einen so bedrohlichen Unifang erreicht und so

schlimme Folgen für viele Tausende von Familien und für

die Gesamtheit erzeugt hatte , die Grundlage für einan güt -
lichen Ausgleich geschaffen . Wohlan : die Arbeitet waren

bereit , sich dem Schiedsspruch zu fügen . Die Unternehmer
pfeifen auf den Schiedsspruch . Sie wollen nicht Gerechtigkeit .
Sie wollen die Herrschaft . Alle Rechte für die Unter -

nehmcr , keine Rechte für die Arbeiter .

Die Arbeiter sollen sich ihnen auf Gnade und Ungnade
unterwerfen . Und wer sich nicht unterwirft — der

soll verhungern . Der soll verhungern I Wohin
er sich wendet , jede Fabrik , jede Werkstatt ist ihm ver¬

schlossen . Und sucht er sich Arbeit im A u s l a n d — jede Fabrik ,
jede Werkstatt ist ihm verschlossen . Denn das Unternehmer -
tum ist international organisiert , und der

Unternehme r - T errorismus i st international .

Oder ist es weniger Terrorismus , zur Einschüchterung und

Unterdrückung die trockene Guillotine zu benutzen , als die

nasse ? Ist die trockene Guillotine der ftanzösischen und

italienischen Fiebcrkolonien und des , Hungers , der überall

langsam aber sicher tötet , weniger grausam als die Guillotine

der französischen Revolution ?
Die deutschen Arbeiter fühlen sich eins mit den dänischen

Genossen . Sie brauchen von uns nicht an ihre Pflicht er -

innert zu werden .

Die Unter st ützung seiner Opfer ist der

beste Protest gegen den Unternehmer - Terro -
r i s m u s .

_

Die Wahlen in Bayern .
Die Abgeordnetenwahlcn haben das nach der Wahl -

männerwahl erwartete Ergebnis im allgemeinen erfüllt . Das

Centrum gewann 83 Mandate , die Liberalen 45 , die Konser -
vasiven 4, der Bauernbund in seinen verschiedenen Abarten 13 ,
die Demokraten 1 Mandat ; dazu kommen 2 Wilde und
11 Socialdemokraten . Folgende Tabelle giebt eine Uebersicht
über Gewinn oder Verlust der Paricieu seit 1893 :

1893 1899 Gewinn oder Verlust
Centrum 74 33 -z- 9
Liberale 67 45 — 22

Konservative 4 4 —

Bauernbiindler 8 13 -+- 5
Socialdemokraten 5 11 - l - 6
Demokraten Ii —

„ Wilde " — 2 + 2

Im Wahlkreise Erlang en - Fürth , wo ein demokratisch -
socialdemokratischcr Sieg nicht völlig ausgeschlossen schien , haben

Liberale und Bauernbündler mit III bis 116 Stimmen ge¬
siegt , während Ouidde , Demokrat , und unser Partei -
genösse Segitz je 80 Stimmen erhielten . In Nürnberg
wurden die bisherigen Abgeordneten Ehrhart , Löwen -

stein , Segitz , Scherm mit 170 Stimmen gewählt , die
Liberalen gaben 72 weiße Zettel ab . Da Ehrhart auch
in Speyer - Ludwigshafen gewählt ist, so wird in Nürn -

berg eine Nachwahl stattfinden müssen . In Mün -

ch e n II wurde Volkmar ein st im m ig gewählt , da
die wenigen liberalen Wahlmänner gar nicht zur Wahl
gingen . In München I fielen auf die liberalen Kan -
didaten je 84 Stimmen , gewählt wurden 2 Kandidaten
vom C e n t r u m niit 232 und 235 Stinnnen , 3 Social -
demokraten : Birk , Müller , Franz Schmitt mit je
256 Stimmen . Für Speyer - Ludwigshafen wurden

je 2 Ccntrums - und 2 socialdemokratische Abgeordnete , Ehr -
hart und Huber gewählt . Im Kreise Z w e i b r ü ck e n -

Pirmasens wurde der Centrumskandidat und unser Partei -
genösse K e i d e l gewählt .

Ueber die nun in den bayrischen Landtag einziehenden
socialdemokratischen Vertreter geben wir einige biographische
Notizen . Birk ist bekannt , er vertrat München I von 1890
bis 1893 im Reichstag ; 1898 unterlag er dem liberalen

Gegner . Adolf Müller ist leitender Redactenr der

„ Münch . Post " . Franz Schmitt ist von Beruf Optiker
und leitet seit einer Reihe von Jahren die Organisations -
arbeit in Südbayern . H u b e r ist Buchdrucker in Ludwigs -
Hafen , K e i d e l hausindustrieller Schuhmacher in Pirmasens .

An Stelle Ehrharts dürfte in Nürnberg für die Nach -
Wahl Genosse O e r t e l aufgestellt werden , doch wissen wir

sicheres hierüber zur Zeit noch nicht .
* »

•
Ein Parteigenosse , der lange Jahre in Bayern gewirkt hat und

die dortigen Verhältnisse gut kennt , schreibt uns :
Im ersten Augenblick wurde der Ausfall der bayrischen Urwähler -

Wahlen von den Genossen allerorts mit größtem Jubel begrüßt .
Wenn Nürnberg sein socialdemokratisches Votum verdoppelt , die

Ncsidcnz München diesen Siegeslauf noch überholt , so sind das Er -
gebnisse , die alle Erwartungen übertrafen und die Freude der
Genossen rechtfertigen . Kommt dazu noch die Möglichkeit , eine dem
Wachstum der Partei im Lande entsprechend höhere Zahl von Ab -
geordneten in die Kammer zu senden , so ist das ein Erfolg , der —

gegenüber den in Betracht kommenden Schwierigkeiten — erst in der
Zukunft seine volle Wirkung üben wird .

Nun sind freilich da und dort in der Partei Stimmen erstanden ,
Ivelche die Bedeutung des socialdemokratischen Sieges dadurch „ ins
rechte Licht " stellen zu müssen glauben , daß sie sägen , die Ver -
mehrung der socialdemokratischen Mandate sei nicht
der eigenen Kraft zu danken , sondern einem Kompromiß mit
dem Centrum , der volksfeindlichsten aller Parteien . Warum das
Centrum — und gerade das bayrische — volksfeindlicher sein soll
als der bayrische Liberalisnius , kann der nicht verstehen , der seit
30 Jahren die politischen Kämpfe in Bayern vor Augen hat .
Politisch ist der Liberalismus in Bayern — von jeher nur eine

kulturkämpfcriich - gouvernemcntale Bcamtcupartci in allen Kämpfen
um ernste politische Reformen mit dem Ultramontanismns Hand in

Hand gegangen ; wirtschaftlich ist der Liberalisnius in Bayern der

rücksichtsloseste Vertreter des Großkapitalismns , die bayrischen
Liberalen haben von je zu den traurigsten Tröpfen des National -
liberalisnius gezählt , die für alle Attentate auf die politische und

ivirtschaftlichc Selbständigkeit der Arbeiter skrupellos eintraten . Die

infamste Socinlistenhetze wurde in Bayern in einer „ liberalen
Aera " betrieben . Das Centrum ist volitisch trotz alledem von
einem gewissen demokratischen Zuge beeinflußt und wirtschaftlich ,
entsprechend den zurückgebliebenen Produktionsverhältnissen , auf dem

kleinbürgerlichen beztv. ' kleinbäucrischen Standpunkt . Da aber die

Klassenscheidung mir Ausnahme der paar Industriestädte zwischen
Unternehmer - und Arbeiterklasse noch nicht so weit vorgeschritten ist
wie z. V. in Sachsen , so erklärt sich daraus auch , daß für Scharf -
m a ch e r p r a k t i k e n , wie sie die sächsische und preußische Re -

gierungen belieben , das Centrum — dem übrigens die katholischen
Arbeiterorganisationen als Pfahl im Fleische sitzen — nicht so ohne
weiteres zu haben ist , ivie der Liberalismus in Bayern z. B. gegen -
wärtig und z. Z. des Socialistengesetzes zu haben war . Bestenfalls
also ist der Liberalisnius in Bayern inindcstcns ebenso volksfeindlich
als das » Centrum . Die Socialdcmokratie hat also gar kein Interesse ,
den Liberalismus zu stärken und auf ihre eigene Mandats -

Vermehrung zu verzichten .
So stand die Frage in Wirklichkeit . Der Liberalismus konnte

in München und in her Pfalz — und der pfälzische Liberalismus ;
ganz im Banne der preußischen Agrarier stehend , ist noch viel

schofler als der rechtsrheinische — nur gestärkt werden , indem
entweder die socialdemokratischen Wahlmänner sich ihrer Stimm -

abgäbe enthielten oder geradezu direkt siir den Liberalen stimmten ,
bedingt gegen Ueberlassung einiger Mandate , bedingungslos aus

Haß gegen das Centrum oder aus Sympathie für den Liberalismus .

In einem Falle wäre die Folge gewesen , entweder ein glattes
Siegen des Centrum - Z oder schließlich ein Kuhhandel und brüder -

lichcs Teilen auf unsere Kosten zwischen Liberalen und Centrum um
die MandntSbeutc , im anderen wäre die Vermehrung der social -

demokratischen Mandate ebenfalls nicht ans eigener
Kraft erfolgt , sondern zu Dank eines „ Kompromisses " mit
den Liberalen — formal wenigstens , denn that sächlich ver -
d a n k t c d i e P a r t c i wie jetzt auch in diesem Falle
ihre Mandate einzig und allein ihrer eigenen
Kraft , lvic sie eben bei den U r iv a h l e n in der Form ver -
m e h r t c r socialdemokratischcr Stimmen und daher
auch der Wahlmänncr zum Ausdruck gelangt ist .

Wenn diese Pessimisten weiter meinen eine solche Mandats -

Vermehrung bedeute keinen Gewinn , ja nicht einmal einen
Erfolg für die Partei , so braucht man schließlich
nur auf diejenigen socialdemokratischen R e i ch s t a g s m a n d a t e

zu verweisen , die wir in der Stichwahl niit Hilfe der Frei -
sinnigen oder des Ccntrums erobern . Hat man je behauptet , diese
Mandate seien moralisch oder politisch kein Gewinn oder Erfolg für



die Partei ? Bei den diesjährigen bayrischen LaiidtagSIvahlcn >v! c
bei den Siichhmhlen liegt das Kennzeichen des Erfvlgcs eben darin ,
dah sie erstritten wurden ohne Preisgabe eines Grundsatzes , ohne
Äoinpromiß mit den bürgerlichen Parteien , sondern einzig und allein

durch den Zwang der Ancrkennnng der Stärke der socialdemokratischcn
Partei . Dag bei den bayrischen Landtagslvahlen vor der Wahl sich
förmlich ausdrückte in der Abmachung , daß so und so viel Mandate

gleichsanr „verteilt " werden , ist eine B e g I e i t e e r s ch e i n n n g ,
bedingt durch das widersinnige Wahlsystein ; so gut wie bei den Reichs -
tagswahlen unsere Genossen in der Stichwahl in verschiedenen Kreisen
für den CcntrinnSknndidaten gegen den Nationalliberalen odcr Konscr -
vativen stimmen , haben unsere socialdemokratischen Wahlmänner in
München und derPsalzsürdaS augenblicklich kcinereUebehdcnCentrums -
mann , gegen den Nationalliberalen gestimmt . Aber sie zwangen
gleichzeitig auch das Zentrum , offen für den Socialdcmokrateu zu
stimmen . Unter anderen Umständen würden sie , wie unsere Genossen
in Wien , in Brüssel oder Paris nnt den Liberalen gegen das
Zentrum gestimmt haben . Aber die eigenartigen Partcivcrhältnisse
Bayerns , die allein maßgebend sind , rechtfertigten die Taktik unserer
bayrischen Genossen .

Nun ist freilich auch der Einwand erhoben worden , die Partei
dürfe überhaupt auf derartige Abmachungen sich
nicht einlassen ! gegenüber der „ einen reaktionäre » Masse "
müsse das klassenbewußte Proletariat geschlossen in sich selbst , auf
sich selbst vertrauend , allein vorgehen . Das ist das alte Schlagwort
in neuem Gewand , das die Partei längst abgcthan und praktisch
eigentlich niemals bethntigt hat , die Phrase : AlleS oder
n r ch t S ! Unsere ganze Reichstags - Thätigkcit straft diese
Argranentation Lügen ! Noch in der letzten Session haben unsere
Abgeordneten für eine Reihe von Gesetzentwürfen beziehungsweise
Acuderungcn gestimmt waren , die weit entfernt waren vom
„ Alles " , aber ebenso weit vom „ Nichts " , und weil wir das
„ AlleS " nicht kriegen konnten , das „ Nichts " aber vermeiden ivollten ,
haben unsere Abgeordneten nnt den Vertretern anderer Parteien ,
ohne Verzicht ldstimg auf das Ganze und für die Zukunft , für die
kleinen Verbesserungen gestimmt , die heute im Interesse der
Arbeiterklasse gelegen habe » . Auf unsere ganze Agitation
übertragen hieße jene Formel nichts anderes als Verzicht -
l e i st u n g n n f j e d e praktische B e t h ä t i g n n g . die innner
» ur relative Bcffenmgcn bringen kann , auf bloyc Kritik uns be¬
schränken , bis uns eines Tages die Majorität der Stimmen zufällt ,
dann haben wir die politische Gewalt in Hände » . Oder auch nicht .
Man erringt _

eben die Majorität nicht ohne praktische
politische Bethätigung , man überzeugt die uns noch fern¬
stehend cn, ihrer socialen Stellung nach zu uns gehörenden
Elemente durch bloße negative Kritik nicht , unsere praktffche Bc -
thatigung muß vielmehr diesen Elementen die Möglichkeit des
eigenen Urteils des Vergleichs unserer Thätigkeit , unserer Forderungen
nnt denen der anderen Parteien geben .

Geradezu als Schädigung der Partei wurde eS be¬
zeichnet , daß mit unserer Hilfe in München z. V. der „ Parade -
schlosser " , der Vorstand des katholischen Arbeitervereins in den Land -
tag gewählt werde . Wir mochten den Ausdruck „Paradcschloffcr . "
möglichst vermiede » sehen , er erinnert zu sehr au den „socialdcino -
kialischen Budiker " , aber wir möchten sachlich unscrcre Genossen
fragen , ob sie so wenig Vertrauen in unsere eigene Sache haben ,
daß sie die Anwesenheit eines katholischen Arbeiters , wenn auch
Gegners , nicht vielmehr mit Freuden begrüßen I Wie wollen wir
denn die Hunderttausende von katholischen Arbeitern , die heute noch
in Mißkennnng ihrer Klaffeniiitc reffen und Klasscnpflichten hinter
dem Centruin ( oder sogar Liberalen ) marschieren , für uns
zu gctvinncn hoffen , wenn wir incht überzeugt sind ,
daß neben den Folgen der wirtschaftlichen Enlwickelnng
eS unsere Kritik der gegnerischen Handlungen und unsere eigene
politische Bethätigung ist, die diese Kreise immer mehr vorwärts

treibt , sie allniählich nnt sociatistischen Anschaunirgen erfüllt , bis
sie eines Tages des Klassengegensatzes sich bewußt werden !
Und gerade da dürfte die Thatsache . daß daS C e n t r u m . das ja

immer in Arbeiterfreundlichkeit macht , zur parlamentari¬
sche » Herrschaft gelangt ist , für u » S mit der Zeit von größtem
agitatorischem Werte sein ! Die Stellung der karholischcn Arbeiter
zur Znchthansvorlage sollte uns doch als Markstein gelten ! Und
der Brüimer und strcfclder Streik gaben unS ebenso gut Finger¬
zeige wie die belgische Arbeiterbewegung , die weit
hinein in chic katholischen Arbeitervereine den sociatistischen Gc -
danken gcsäct bat , wenn er heute auch erst im demokratischen So -
cialismus zur Blüte gelangt . Die Frucht wird socialdcmolratisch
schmecken . Aber — sagt man uns — „ von ernsthaften social -
politischen oder nur politischen Reformen tvird beim
Centruin nicht die Rede sein " . Wir fürchten das auch , aber
wäre von den Liberalen sowas zu erwarten gewesen ? Noch
viel weniger ! Bis jetzt hat de. S Ccntrnm sich der B e r a n t -
wortung dafür entziehen können , es besaß nicht die
Majorität l � Heute heißt es F a r b e bekennen , und daß daS
möglichst oft geschieht , dafür werden unsere , einzeln sogar niit Hilfe
des Ccntruins selber gewählten Abgeordneten sorgen .

Man Pflegt in unserer Partei sonst oft zu sagen : Wenn die
Gegner uns loben , so haben wir eine Dummheit gemacht : auf das
Centruin übertragen , scheint dies Wort die Taktik unserer bahriühcii
Genossen zu rechtfertigen . Denn die Scharfmachcrprcssc ist wütend
über das Bcrhaltcn des Centrnms . Allen voran die Stummsche
„ Post " , b e i Iv e I ch e r der Scharfmacher in h v ch st -

eigener Person eingegriffen haben soll . Daneben
ist es das bezahlte Oberreptil dcö Bundes der Industrielle », daS
in seinen Artikeln Kübel voll Gemeinheiten ausgießt . Die wütendsten
Knlturkampf - Phrascn von Kanzel - und Bcichlstnhl - Bcemflussungcn ,
die geschmacklosesten Tiradcu von Wcihivasserkcsscl und Petroleum -
flasche werden vom Stapel gelassen , weil das Ccntrnm mir den
Socialdnnokraten Untcrhandlnngcn gepflogen , ja sogar f ü r
Socialdcmok raten gestimmt hat . In der Äera des
Znchthqusknrscs ist diese Auslchnnng gegen den nnbengsamcii
Ausbeuterwillen der Scharfmacher von der Saar und Rnbr aller -
dings ein Stück Hochverrat , gerade um deswillen aber für uns
um so bedeutsamer in einer Zeit , da wir wieder einmal
von GesetzeSwcgcn , zu Staatsbürgern zweiter K l a s sje
erniedrigt werden sollen . Da ist die öffentliche A n e r k c n n u n g
der Socialdemokratie als gleichberechtigter
Partei seitens der herrschenden Parteien allerdings
ein deutlicher Wink , denn das Lustige dabei ist , daß auch die staals -
erhalteudenLiberalcn , die b a y r i s ch e Re g i e r u u g S p a r t e i , auf
dem gleichen Fuße der Gleichberechtigung mir den Socialdcmokrateu ver -
handeln wollten . Roch vor acht Tagen schrieben die „ Müuchcner
Neuesten " : „ Kompronnsse müßten ganz nach Zwcckmäßigkcitsgründen
ohne Enipfindlichleit abgeschlossen werden . "

Den „ Scharfmachern " verdirbt diese , mit der alten Heuchelei
und dem alten Vorurteil offeir� brechende Poliuk , wozu das Ecntrum
und die Liberalen durch die Stärke unserer Partei gezivungeu
wurden , niancherkei dimkelc Pläne , heute , und noch mehr in der

Zukunft ! lind da unsere Genossen während des ganzen Wahlkainpfcs
bis zur letzten Stunde die grundsätzliche Bekämpfung
des C e n t r U m s auf politischem wie wirtschaftlichem Gebiete nicht
aufgegeben haben , ist der Erfolg um so hoher anzuschlagen . In
diesem Punkte wie in den übrigen .

Taktische Fragen lassen sich nur erklären auS den Verhältnissen
Und dem Verhalten der Gegner . Bayern ist das klassische Land deS

Kleinbürgertums und des Kleinhandels . Die Großindustrie ist auf
ein paar Städte beschränkt , in Beziehungen zum Reich , d. h. hier in

Bayern folgerichtig zu Preußen werden durch partikulariftisch - historische
Vorurteile und Erfahnmgen mid nicht zum mindesten durch Jutcr -
cssengegensätze beeinflußt — will man also die Taktik unserer Gc -

Nossen bei den Landtagswahlen richtig beurteilen , muß man all ' das

mit würdigen . Und stellt man daneben die Thatsache , daß die Er -

folge ohne jegliche Zweideutigkeit , ohne jedes Aufgeben priiicipicllcr
Gegensätze zu den bürgerlichen Parteien erreicht würde , so wird man
diese von ihnen eingeschlagene Taktik nicht von Außen her verurteilen
können . Und für das Weitere werden unsere 11 Genossen im Land -

tage sorgen I

Eentriiinskreise haben vor der Wahl in München die Be -

Häuptling verbreitet , die Liberalen hätten , bor Abschluß deS
BLndnistcs zwischen Ccntrnni und Socialdeniokraten , diesen ein

Wahlkompromiß geboten , das jedoch abgelehnt worden sei . Die
liberale Parteileitung bestritt diese Bch�mptung und richtete an Gc -
nosicn v. Vollmar ein Schreiben , in dem sie ihn um Auskunft bat ,
ob er , wie behauptet wurde , jene Mitteilung an das Ccntrnm ge -
macht habe . Bollmars Antwort an den Vorsitzenden der liberalen

Parteileitung wird in der „Allg . Ztg . " veröffentlicht :
„ München , 13. Juli 13vg .

Sehr geehrter Herr I

Indem ich den Empfang Ihrer — in meiner Abwesenheit ein -

gelaufenen — gefälligen Zuschrift vom 13. d. M. bestätige , be -
antworte ich dieselbe dahin , daß die Behauptung , „die liberale

Partei habe der socialdeinokratischen Partei ein Kompromiß an -

geboten , sei damit aber abgewiesen worden " , von mir niemals

äiifgestellt worden ist , noch aufgestellt werden konnte , da
die ' liberale Parteileitung mit mir überhaupt in keine Verbindung
getreten ist .

Mit vorzüglicher Hochachtung
v. Vollmar . "

Nolikischv Mebevstchk »
Berlin , den 18 . Juli .

Die Manner der „ gelben Hefte " .
Die „ Post " ineint , unsere Aufzählung der Namen der

Gesellschafter der „Schriftenvertriebs - Äpstalt ", ans der die

läppischen Flugblätter und unehrlichen „ gelben Hefte " zur

Zuchthausvorlage entströmen , bezivecke , ihre Träger in der

allgemeinen Achtung herabzusetzen . Daß es nicht gerade dazu
dienen kann , die Achwng für diese Leute zu erhöhen , daß sie

ihre Namen für so jammervolle Sudeleien — wenn auch un -

bewußt — hergeben , möchten wir auch bezweifeln . Nur ist
dieser Erfolg nicht unsere sondern ihre Schuld .

Die „ Post " urteilt weiter , die Andeutung , daß hinter den

nominellen Geldgebern andere stchell , die über die Steuer -

groschen des Nolkes Verfügung haben , sei eine skrupellose und

leichtfertige Agitation . Diese Beschimpfung beschwichtigt nicht
die Frage : Woher die Summen für diese Agitation stammen ?
Daß einzelne der genannten Geldgeber kein Geld haben
können oder dürfen , dafür können wir in einem Falle
den Beweis führen .

Unter den Gesellschaftern dieser Gesellschaftsrettung ?-
Fabrik befindet sich auch ein Kaufmann — im Adreßbuch
nennt er sich Ncdacteur — Wilhelm Fahrenhorst . Dieser
Mann , der mit den Hülle , Grafen Douglas und Professor
Douglas niit beschränkter Haftung das Vaterland von dem

Terrorismus der Streikbrüdcr zu retten sucht , ist auch ein

recht bekannter Namen , freilich anscheinend nicht in Berlin ,

wohl aber in Magdeburg .
Fahrenhorst gehörte , wie uns von dort geschrieben wird .

zu den hervorragendsten Ordnungsstützen . Er betrieb mit

seinem Schwager Oscar Schmidt , Hauptinann der Landwehr
und General in der Armee der Erzsrommen , zusammen ein

Kolonialwarcngefchäft .
Im Winter 1894/95 ging Schwager Schmidt plötzlich auf

Reisen und in seiner Begleitung die Lottcriegvldcr , die er ver -

waltete . Dafür hinterließ er eine große Schuldenlast . Schmidt
wurde zwar staatsanlvaltlich verfolgt , ist aber bis zum heutigen
Tage nicht gefunden worden .

Infolge der Flucht brach die Firma Löwe U. Fahrenhorst
in der Heiligegciststraße zu Magdeburg zusammen . Auch

Fahrenhorst wurde verfolgt und schließlich ziemlich spät nach
dem Krach in Berlin vor Gericht gestellt und wegen Bankrotts

bestraft . Heber die Gerichtsverhandlung liegt uns folgender
Bericht des „ Magdeburger Gcneral - Anzcigers " vor :

Der frühere Kausmami , jetzige Rcdactcnr Wilhelm Fahrenhorst
in Berlin , geboren 1843 . war Mitinhaber der hiesigen Firma
Löwe n. Fahrenhorst , der in der Hciligcgeiststr . 28 ein Kolonial -
war en - Geschäft eu gros betrieb und über deren Vermögen am
13. Anglist 1833 Konkurs eröffnet lvurde , nachdem der zweirc Gc -

scllschaftcr Schmidt am 14. Februar 1893 flüchtig geworden war .
Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , die Handelsbücher , nament -
lich das Kassäbnch so unordentlich geführt zu haben , daß ein aus -

reichendes Bild über den Kasienvcrkehr nicht zu finden
war . Die Nktivmaffc betrug 130 946 M . Die Schuldeumaffe
dagegen 549 533 M . Fahrenhorst behauptet , er habe
nicht gewußt , daß das Geschäft schon seit Jahren mit

Unicrbilanz arbeitete und die Bücher falsch geführt , zum
Teil auch bei Seite geschafft seien . Sein Schwager Schmidt , dem
die alleinige Führung des KasiabuchS oblag , habe derartiges Ver -
tränen gcnoffcn . daß er , — Fahrenhorst — der den ganzen großen
Aiißeiwcrkchr besorgte , sich nicht näher darum gckümmcrr habe .
Es habe ein Gehcimbnch existiert , das die Mängel im Kassabnche
beseitigte . Tie zum Haushalte jährlich entnommenen 10200 M.
seien mit Rücksicht ans die Unterhaltungskosten fiir die kranke Frau
und die studierenden drei Sohne kein übermäßiger Aufwand ge -
Wesen . Zur Verteilung unier die Gläubiger werden etwa 20 Proz .
gelangen . Der Gerichtshof erachtete auf Grund der Berhandlnng
die Schuld des Angeklagten betreffs der unordentlichen Buchführung
sür erwiesen und erkannte ans 14 Tage Gefängnis .

Wenn Wilhelm Fahrenhorst seine Schuld , die er als

Gesellschafter eines Koloniallvaaren - Geschäfts auf sich geladen
— er konnte sich glücklicherweise mit seinem flüchtigen Schlvager
etwas entlasten — nunmehr als Gesellschafter eines Staats -

rettungsgeschäfts in Gemeinschaft mit Predigern , Grafen ,
Proscssorcll und Oberregierungsräteu zu cntsüyncu sucht , so
haben tvir nichts dagegen . Aber Geld kann er nicht für
die heilige Sache beitragen . Wenigstens würde er es , wenn
er es besäße , wohl zweckmäßiger sür Bezahlung seiner
Schulden als zum Schutze der Arbeitswilligen verwenden .

Also : woher stammen die Agitationsmittel für die

gelben Hefte ? —
_

Der Stumm - Paragraph .
Der Groll des mächtigen Freiherrn v. Stumm ob der

Veröffentlichung einiger seiner reizvollen Briese im „ Vor -
wärt ? " soll durch den § 44 der neuen Regierungsvorlage
betreffend das Urheberrecht besänftigt werden . Nachdruck von

Briefen , auch wenn sie kein „geistiges Eigentum " bedeuten ,
sei verboten worden und die „ P o st

" erregte sich von neuem

gegen unsere Gesinnuirgsniedrigkeit , die private Briefe zu ver -

öffentlichen sich nicht scheut .
Zu all den guten Gründen , welche uns zu jener Ver -

öffentlichung verpflichteten , werden wir nun noch an eine

Episode im Reichstag erinnert , die beweist , wie gerade Frhr .
v. Stumm die Umgehung deS von ihm gegen die Presse
geschmiedeten K 44 vorausgelehrt hat .

Bei der Rcichstags - Dcbatte über die sociale Gesetzgebung
am 15 . Januar d. I . kam es zu einer scharfen Auseinander -

sctzung zwischen dem Abg . R ö s i ck e und dem Abgeordneten
Freiherrn V. S t u in m über die Ursachen des Rücktritts
des Herrn B ö d i k e r von feinem Amte als Präsident des

Reichs - Versicherringsamtes . Freiherr v. Stumm hatte Herrn
Bödiker als Gesinnungsgenossen in Fragen der Socialpolitik
in Anspruch genommen . Herr �Rösicke hatte allen Anlaß ,

diesem Versuch entgegenzutreten . Herr v. Stumm , in die

Enge getrieben , vcrschritt nunmehr dazu , das zu thun , was

jetzt durch den Entwurf zum Urheberrecht verboten werden soll .
Er übergab Privatbricse des Herrn Bödiker der Ocffentlichkeit .
Nach dem stenographischen Bericht sagte Freiherr v. Stumm :

„ Herr R ö s i ck e hat geglaubt , die liebenswürdige Aeußerring
thnn zu dürfen , er halte sich für verpflichtet , den Herrn Präsi -
deuten Bödiker von dem Verdachte zu reinigen , mein Gesinnungs -
genösse zu sein . Meine Herren , ich bin eben nach Hause
gefahren und habe mir eine Anzahl Briefe des Herrn
Präsidenten Bödiker herbeigeholt , die beweisen werden .
mit wie wenig Berechtigung Herr Rösicke einen derartigen Angriff
auf mich hat machen können . Es ist mir allerdings
peinlich , aus diesen Briefen , die mir zwar n i ch l
unter dem Siegel der Verschwiegenheit ge -
schrieben worden sind , immerhin aber rincn gewisse »
vcrtranliche » Charakter tragen , einige Stellen vorzulesen .
Aber da es sich hier beinahe um eine Ehrensalve für mich handelt ,
meine Herren , so glaube ich, daß derartige Rücksichten in den
Hintergrund treten müssen . Der Herr Präsident Bödiker schreibt
mir umnittelbar nach seinem Abgang am 23. August 1897 unter
anderem :

Mit Ihnen halte ich manches von dem , was Herr
v. Boettichcr niit der Reichstags - Komniission vereinbart hat ,
für schädlich , und wie ich Ihnen sagte , schlugen die Ab -
machiingcn von Anfang April bei mir dem längst lockeren
Faß vollends den Boden ans .

Herr Rösicke wird doch hiernach nicht mehr bestreiten können , daß
seine Haltung und die seiner Freunde ans den Entschluß des

Herrn Bödiker ganz erheblich mitgewirkt haben .
Herr Präsident Bödiker schreibt kurze Zeit darauf , am 10. Scp -

tember , nachdem ich ihm den Protest der sämtlichen Eisen - Bernfs -
gcnoffeiischaften gegen die Beschlüsse der Konimission eingesandt
hatte , in welchem diese ausdrücklich erklärten , daß sie nicht in der

Lage wären , ihre SelbstvcrwaltungSmandate beizubehalten , wenn
die Koniinffsionsbeschlüsse Gesetz würden , folgendes :

lieber die mir gütigst gesandte Eingabe vom 1. Dezember
kaim ich niich nur freuen : in der von nur mitbcarbeiteteu

lnxembnrgcr Vorlage werden Sie keinen der von Ihnen
bekämpften Punkte finden . Wenn ich so Ihre Ar -
beit sehe u. f. w. , tvird es mir doch oft ganz Iv e h »i ü t i g
u ni S Herz , daß ich auf solch unglaubliche
Weise ans meinem Amt herausgedrängt
lv o r d e n bin .

( Hort ! hört l rechts . )
Meine Herren , noch aus eiucin anderen Briefe von Herrn

Präsidciitcn Bödiker will ich Ihnen einen Passus vorlesen :
Ihnen nach all der Mühe und Arbeit schone ruhige Tage
wünschend ,

— eS war am Ende der Session —
dankbar dessen gedenkend , wie Sie auf dem Gebiete , dem ich
meine Kräfte zu widmen habe .

— das war allerdings vor seinem Abgang —

bahnbrechend und die Bahn frei haltend
schon vor Jahren thätig waren , als noch
alles im Schatten und Schlummer lag , ver -
bleibe ich usw .

Meine Herren , ich meine , daraus kann das HauS sich ein Urteil
darüber bilden , ob der Borwnrs des Herrn Rösicke gerechtfertigt
war , daß er Veranlassung hatte , Herrn Bödiker von dem Verdacht
zu reinigen , mein Gefiiiiiiingsgenosse auf diesem Gebiete zu sein . "

Die Briefe enthalten wirklich streng intime Angelegen¬
heiten . Trotzdem hat Herr v. Stumm sie in die Oesseutlich -
kcit gebracht , freilich nicht in der Presse , wo der Urheber des

Nackdrucksprozesses gegen dxn „ Vorwärts " fürchten müßte ,
selbst angeklagt zu werden , sondern unter dem Schutze der

parlamentarischen Immunität . Um so moralisch be -

lastender — gemäß der von Herrn v. Stumm und seiner „ Post "

zurSchau gctragenenEntrüstungüber unerlanbtejVeröffentlichung
von Privatbriefen — ist das Verfahren des edlen Freiherrn ,
der selbst zugestand , daß die Briefe des Herrn Bödiker ver -

traulichen Charakter hatten : Vielleicht beantragt Freiherr
v. Stnmin seinen Privatpnragraphen im Entwurf zum Urheber -
recht so zu erweitern , daß auch sein arst parlamentarischem
Wege vermittelter Nachdruck gebührende Sühne finde , und

vielleicht ist die „ Post " so gütig von ihren Schmähungen
wider den nachdruckseifrigen „ Vorwärts " auch ihrem hohen
Protektor den gerechten Anteil zu widmen .

Tie Transvaal - Krise
verliert mehr und mehr ihre Spannung . Alle heilt zu ver -

zeichnenden Nachrichten sind günstig — mit Ausnahme der

einzigen , daß der Spießgeselle Chamberlains , Mr . Rhades ,
der in England zu Besuch war , diesen Morgen in Kapstadt
gelandet ist . Günstigen Boden für seine Jntriguen findet er
dort freilich nicht . Tie „ Afrikandcrs " sind in Bewegung —

in verschiedenen Massenmeetings haben sie sich für die An -

nähme der Krstgerschcn Vorschläge erklärt , gegen die englischen
Rüstungen protestiert und sich entschieden für die Boeren

ausgesprochen . Auch diese sind jetzt , seit die englische Regie -
rung einer anständigen Sprache sich befleißigt , versöhnlich ge -
- timint und zu einigen weiteren Konzessionen bereit .

Aus Pretoria , der Hauptstadt der Boeren - Republik , liegen
heute folgende Telegramme vor :

Pretoria , 18. Juli . ( Meldung der „ Agence HavaS " . ) Die

Zahl der UülandcrS , welche sogleich nach dem Inkrafttreten des
neuen Bürgcrrechtsgesctzcs daS volle Wahlrecht haben werden ,
wird auf über 13 000 geschätzt ; in jedem folgenden Jahre würde »

einige Tausend Uitlandcrs weiter hinzutreten .
Pretoria , 18. Juli . ( Meldung des „ Rcutcrschcn Bnreans " . )

AIS Ergebnis der heutigen verlängerten Sitzung der beiden
Volksraade und der Regierung verlautet , daß wichtige Zugeständ -
nisse im Sinne der Forderungen Milners in günstiger Weise auf -
gcnonimcn worden seien .

Interessant ist ein Artikel der Londoner „ TimeL " vom

heutigen Tage . Dieses Haupthetzblatt merkt , daß der Boden

ihm unter den Füßen schwindet — es mahnt dazu , in der

Kapstadt die Tinge nicht ans die Spitze zu treiben . Der

Fuchs findet die Trauben sauer und macht aus der Not eine

Tugend .
Vielleicht das feierlichste Symptom bietet die gestrige

RegimingSerkläning im Unterhaus über die noch übrigen Ge -

chäfte der Session , die bis zum 12 . August abgewickelt werden

ollen . Die Regierung gab dabei die Erklärung ab , daß sie

jedenfalls vorSchluß der Session noch über den

Stand der südafrikanischen Frage dem Parlament Bericht er -

statten werde . Also binnen ungefähr vier Wochen Bericht -

erstattung . So weiten Spielraum läßt man nicht für
brennende Fragen .

Um ein heiteres Moment in diese sehr ernste Sache zu
bringen , sei noch nachstehendes Telegramm mitgeteilt :

Paris , 18. Juli . Wie man in diplomatischen Kreisen wissen
will , unterhandle die holländische Regierung mir den Regierungen
in Berlin , Paris und Petersburg , um , im Falle der Kriegs -
erklärimg Englands an Transvaal , England zur Annahme eines
Schicdsgerichls in dieser Frage zu veranlassen . Es soll bereits
eine Einigung der vier Mächte dahin erzielt sein , die Anwendung
der Dumdimi - Geschosse geg�n die Boeren nicht zu dulden .

Diese Reklame für bei Haager Kongreßkomödie hätte
man sparen können . Wenn England zum Krieg entschlossen



ist , dreht es der Konferenz höchst unrcspektierlich eine Nase
und thut . was es will — wie es unter ähnlichen Verhältnissen
jeder andere Militärstaat thun würde . —

« •
*

Deutsches Ileich .
Ein beförderter Umsturzkämpfer . Der Geheime Ober -

Regierungsrat und vortragende Rat im Ministerium des Innern
von Philipsborn ist zum Regierungspräsidenten
in Hildesheim ernannt worden .

Der also Beförderte war einer der eifrigsten Arbeiter auf dem
Gebiete der gesetzgeberischen Ausrottung der Socialdemokratie . Man

sagt ihm sogar die Vaterschaft der Umsturzvorlage nach . Hoffentlich
behält er auch in Hildesheim , dessen Name trotz des „ von " so
harmonisch zu Philipsborn patzt , noch Mutze , derlei Werke ans dem
Bermel zu schütten ! denn der zurückbleibende Kollege Grunert ver -

steht sich nur auf die Abfassung von Denkschriften .

Von der Mucker - Cnmarilla wagt nur der „ R e i ch s b o t e",
der den König von Preutzen zu „heroischeren Mitteln " im Reiche
aufgefordert hatte , den Mund noch einmal zu öffnen . Seine Staats -

streichgelüste sucht er nach dem Haltet - dcn - Dieb - Rezept zu ver¬

schleiern :
„ Ist das Reich und unser von Gott gesegnetes Preutzeu nur

noch ein corpus vlls für solche revolutionären Geister und ihre
unseligen Experimente , wird man ihrer jemals Herr , wenn man

sie im Staatsbau ungestraft fortrasen und aus einem Narren
viele machen lätzt ? Der Ultramontanismus , dem an einem inner -

lich gccinigtcn und erstarkten Staatsbau unter dem Scepter der

protestantischen Hohcnzollcrn nichts gelegen ist , da das letzte Ziel
seiner vatikanischen Jeiuiten nicht Stärkung , sondern Schwächung
desselben bleibt , ist macchiavcllistisch genug , das zu bejahen ,
während er sich selbst im bayrischen Wahlkampfe an die Seite der
Revolution schlägt . Er braucht und mitzbraucht den Umsturz wie
einen Skorpion , um das Reich und Preutzen zu geitzeln und durch
die Angst vor ihm in den Schotz der alleiuieligmachenden Kirche
zurückzutreiben . "

Die Sprache erinnert frappant an die Ludwig v. Gerlachs , des
Bruders von „ Polte " in den ersten Jahrgängen der „ Kreuz - Zeitung " ,
als die Camarilla der Mucker und Junker den Geist Aricdrich
Wilhelms IV . für die Konwercvolution reif machte — eine allmächtige
N bcnregierung . Der „ RcichSbotc " könnte geradezu aus den alten

„ Rundschauen " Gerlachs abgeschrieben haben . —

Wie Streikprozcsse zu stände kommen . Wir berichteten
über einen besonders charakteristischen Fall , der sich vorige Woche
vor dem Landgericht in Dresden abspielte . Ein italienischer Maurer

soll einen Landsmann und Kollegen durch Drohung zum Streik

genötigt haben . Der Belastungszeuge , der „ Bedrohte " selb st ,
erklärte aufs bestimmteste gleich dein Angeklagten , datz von einer

Nötigung oder Drohung keine Rede sein könne . So habe er die

fragliche Acutzerung — die übrigens auch ganz anders als die An -

klage behauptet , gelautet habe — nicht aufgefatzt . Trotz dieser den

Angeklagten völlig entlastenden Aussagen de ? von dem Ankläger
citierteiiHauptbelastungSzeugen wurde dcrAugeklagte nicht freigesprochen ,
wie man erwarten durfte , sondern die Sache wurde vertagt . Am

Montag ist dieselbe nun zu Ende geführt worden . Und das Ende

ist noch interessanter und charakteristischer als die Einleitung . Autzcr
dem „ Bedrohten " waren nunmehr noch zwei Zeugen geladen . Und

zwar der Gendarm , welcher in der Sache recherchiert , und der

Referendar , welcher seiner Zeit die Angaben des Hauptzeugcn
protokolliert hat . Leide Zeugen hatten also Kenntnis von der

Sache nur durch den „ Bedrohten " selbst . Dieser erklärte
aber auch jetzt wieder , und zwar unter Eid , datz er nicht be -

droht und nicht genötigt worden sei . Die beiden anderen

Zeuge » erklärten aber , datz der Verletzte seiner Zeit die belastenden
Angabe » gemacht habe , wie sie in der Anklage wiedergegeben sind .
Der Bedrohte sucht daS damit zu erklären , datz er falsch ver -
st a n d c n worden sei . Jedermann erwartet nun gcwitz einen Frei -
sprach , da doch mindestens die Sache unklar ist . Das Gericht
urteilte anders , der Angeklagte wurde zu zwei Monaten Gr -

fänguiS verurteilt ; man hat die Anklage für erwiesen angesehen .
Man hat also dem Hauptzeugen , dem einzigen , der neben dem An -

geklagten die Sache selb st erlebt hat� nicht geglaubt . Sonst
wäre eine Verurteilung unmöglich gewesen . — Ist es

zu verwundern , datz so die S t r e i k st a t i st i k rapid steigende
Ziffern aufweist ? —

Dresden , 17. Juli . ( Eig . Ber . ) DaS Fiasko , daS man in
Sachsen in allen grötzeren Städten mit dem gegen die Konsum -
vereine gerichteten System der Umsatzsteuer gemacht hat , lätzt die
erregten Kleiiilrämerscclen nicht zur Ruhe kommen . Auch der Ver -
band sächsischer Kaufte ute undGewerbtreibendcr ,
der gestern in Pirna tagte , hat sich wieder eingebend mit der heiklen
Frage beschäftigt . Bei der politischen Rllckständigkcit jener Elemente
war vorauszusehen , datz es wieder einmal arg über die „social -
deniolratischcn " Konsumvereine hergehen würde . DaS ist nun auch .
und zwar in ganz kräftiger Weise geschehen . Ein Herr II h l c -
mann auS Dresden , unglückseliger Scharftnacher der Umsatzsteuer -
frage , erzählte z. B. eine grausige Geschichte von der „ Verseuchung "
und . Uiiterwühlung des gesamten Kleinhandels durch die „ roten "
Konsumvereine . Die wohlthätige Wirkung derselben sei nie vor «
Händen gewesen . Sie dienen blotz dazu , den „ Führern " gute Stellen
zu verschaffen , und die Ziele der Socialdemokraten zu hegen . Die
Begehrlichkeit und Unzufriedenheit unter den Arbeitern sei trotz der
— Konsumvereine gestiegen , was aus den zahlreichen Streiks hervor -
gehe . Da dieser klassische Redner nun gerade bei der
Vernichtung des Socialdemokratie war , machte er gleich noch
ein bischen Propaganda für die Nachwahl im achten
Kreise ( Pirna jc . ) . Man müsse die Wahl cincs� Socialdemokraten
unter allen Umständen verhindern . So in diesem Tone ging es weiter

auch von anderer Seite . Man müsse Reichs - und Landtagskandidaten
ans Eintreten für Umsatzsteuer verpflichten . Auch die preutzischen
Beamten - und OfstzicrSvereine bekamen einige derbe Seitenhiebe .
Selbst die Nationalliberalen haben bei diesen Leutchen „ ins Fettnäpfchen
getreten " , auch von diesen „ Manchcsterlcunm " sei nichts zu erwarten .
Dies galt specicll dem Oberbürgermeister Georgi nebst dem Rat und
Stadtverordneten in Leipzig .

Politisch war diese ganze Faselei natürlich nicht — ich glaube
wenigstens nicht , datz der anwesende Amtshariptniann von Taubem
das gefunden hat , denn sonst hätte er ja schlictzlich gegen diesen
„unpolitischen " Verband , bezw . den Vcrbandstag einschreiten müssen .

Nachdem die Herren ihr Herz ausgeschüttet hatten , nahmen sie
einen Antrag an , nach welchem sie von der Regierung und Landtag
für Sachsen nichts mehr und nichts weniger wünschen , als ein

L a n d e s - U in s a tz ff e u e r g e s e tz , welches die Gemeinden ver -

pflichtet , diese Steuer einzuführen , wenn bestimmte Voraus -

setzungen gegeben sind . DaS bezeichnendste ist noch , datz die Herren
über das , was sie im Rahmen ihrer Organisation aus eigner
Kraft zur Besserung ihrer angeblichen so traurigen Lage zu thun

haben , vollständig iin Unklaren sind . Hier benehmen sich die

Leutchen völlig Plan - und kopflos , wie hilflose Kinder . Auf eine

derartige Körperschaft kann Sachsen wirklich stolz sein .

Ein staatsgefährliches tiiiid . Eine Familie russischer
Nationalität , in Russilch - Polcn ansässig , gab ihr achtjähriges Kind

( Mädchen ) zu ihren in Preußen , in einem Dorfe OberschlcsienS
wohnenden Verwandte » , damit dasselbe dort die Elementarschule
besuche und die deutsche Sprackie erlerne . Nachdem das Kind zwei
Monate die Schule besucht hat , verfügte die königliche Regierung
zu Oppeln , wie das „ Obcrschl . Tägcbl . " nicldct . folgendes :

„ Die Zulassung der russischen StaatSangehöngen ( Name ) in
( Ort ) zum Besuch einer inländischen Schule vermögen wir
nicht zu genehmigen , auch darf ihr der Aufenthalt in ( Ort ) nicht
gestattet werde n" .

Wenn die löbliche Regierung nicht das Kind für eine geborene '

Nihilistin hält , so haben offenbar nationale Rücksichten im Interesse
des Polentums ihr Thun bestimmt . Die Regierung wünscht nicht ,
datz das Mädchen sich seiner polnischen Nationalität entfremde , in -
dem es die deutsche Sprache erlernt . Und da beklagen sich die

Polen noch über Terrorismus ! —

Stuttgart , 18. Juli . Die Finanzkommission beschloß , der
Kammer vorzuschlagen , das geplante Zusammengehen der süddeutschen
Verwaltungen in der Pcrsoneutarisreform im wirtschaftlichen und

socialen Interesse zu begrüßen . Die Konnnission erblickt
_

in diesen

Zielen einen weiteren Schritt zur Herbeiführung eines e i n h e i t -

lichen Personentarifs für ganz Deutschland .
Ministerpräsident Dr . Freiherr von M i t t n a ch t erklärte in der

Kommission , es sei eine wesentlicke Ermäßigung des Schnell «
zugszuschlags sowie im Nahverkehr ein Zweipfen -
nigsatz für den Kilometer in Aussicht genommen . —

Schutz der Arbeiter vor Gefahren . Der kürzlich erschienene
Bericht des Gewerbe - Jnspektors für Unterclsatz , Dr . W o I f f in

Stratzburg , enthält schwere Anklagen gegen das Unternehmertum ,
besonders im B a u g e w e r b e , das die gesetzlichen Vorschriften

zum Schutze der�Arbeiter um des lieben Profites willen vielfach
außer acht lätzt und dadurch eine ganze Reihe von Unglücks - und

zahlreiche Todesfälle von Arbeitern verschuldet hat . Im unter -

elsässischen Baugewerbe sind danach im Laufe des Berichtsjahres 1893

nicht weniger als 385 Unfälle vorgekommen , die den Verlust von
17 Menschenleben zur Folge hatten . Auf die Stadt Stratzburg ,
deren profithungriges Bauunternehmertum sich durch eine besonders
leichtfertige Hiiiwegsctznng über die Bauschutzvorschriften aus -

zcickmct , entfallen von diesen 385 Unfällen allein 291 , von den

�17 Todesfällen 12. Der amtliche Bericht des Gewerbe - Inspektors
�konstatiert ausdrücklich , daß diese sämtlichen zwölf Todes -

fälle bei besserer Aufsicht und orde n t l i ch e r B e «

obachtung der bestehcnden Bau - und Sicherheits -
Vorschriften vermeidbnr gewesen wären ; insbesondere

gelte dies auch von den sieben Todes - und den sechs schweren Ver -

letzungssällen . welche im Januar 1398 beim Einsturz ein »? Neubaues
vorkamen . Der AufsichtSbeamtc bezeichnet es geradezu als Regel ,
datz bei den Bauten die nötigen Schntzmatzrcgeln nicht an -

gewendet oder datz Baustoffe . Hilfsmittel und Gerüst -
Materialien bcimtzt würden , die für den Zweck nicht ausreichen .
Bei den Revisionen stellten sich jeweils große Mißstände
heraus , und in vielen Fällen seien wiederholt gütliche Ermahnungen
ohne jeden Erfolg geblieben . Endlich wird Klage darüber geführt ,
datz die Anzeigepflicht bei Unfällen von manchen großen und kleinen
Betrieben noch immer mangelhaft erfüllt , indem Hunderte von

leichten Unfällen zweifelsohne nicht angezeigt würden , die deshalb
auch nicht untersucht und nicht zur Verhütung gleichartiger , aber

schwerer Unfälle benutzt werden können . — Wie auch aus diesem Bei «

spiele wieder zu sehen ist , steht dem Thatendrang unserer Polizei -
bchördcn , der sich bisher meistens nur gegen die angeblichen AnS -

schrcitungen der Arbeiter richtete , noch ein weites Feld zur Be -

thütignng offen . —
_

Der Hcrzogkritiker und sein Ende . Der Gewährsmann der

„L. V. " erklärt gegenüber dem Mitarbeiter des „ Vorw . " , datz Herzog
Ernst Güntbcr auf S . 34 und 35 seiner Broschüre die Arbeits -

nackiweis - Bestrebungen der organisierte » Arbeiter doch erwähnt . Es
werden folgende Stellen citiert :

„Letzteren (d. h. öffentlichen Arbeitsnachtveifen ) als Gegen -
organisanon stehen die von der Socialdemokratie meist in den

Herbergen eingerichteten Nachweisebureaus gegenüber .
Teilweise unter letztere Kategorie gehören die Arbeits -

nachweise . . . der Arbeitcrfach - oder Gciverkvcrcine . . . " S . 34.
„ Die Fachvercine üben eine sehr umfangreiche Arbeits -

Vermittlung aus . behandeln sie indessen oft als wirtschastlickics
und politisches Kampfmittel , indem sie bei Lohn - und Arbeits -

streitigkeiten den beteiligten Arbeitgebern keine Arbeitskräfte mehr
zuweisen und durch öffentliche Anfsordernng zur Fernhaltnng des

Zuzugs auch die Heranziehung auswärtiger Kräfte nach Möglich -
leir zu verchinder » suchen . " S . 35.

Danach scheint sich unser Gewährsmann thatsächlich in einem
Irrtum befunden zu haben , wenn er behauptete , diese Bestrebungen
würden mit keinem Worte erwähnt . Man sieht : es sind einige
Worte zu finden . DaS Citat gicbt uns aber auch die erwünschte
Gelegeubcit , endlich eininal von Geist und Inhalt des nicht öffentlich
erschienenen Druckhcftes , das wir nicht das Glück haben zu kennen ,
einen Begriff zu bekomnien . Wir finden kein Wort des Lobes . daS

stark genug ist , um die Schrift und ihren Kritiker gebührend zu
würdigen ; denn so viel — Anspruchslosigkeit ist in der That
in unierer unzufriedenen Welt rar und verdient höchste Anerkennung .

Damit ist hoffentlich das allzulange Gastspiel des Herzogs
Ernst Günther im „ Vorwärts " beendigt — die Leser haben ein Recht
darauf . —

Dnstand .
Estcrhazy eitthiillt .

Der Pariser „ Matin " veröffentlicht längere Berichte seines
Londcner Korrespondenten , dem Estcrhazy die Geschichte des
Bordercanö erzählt hat . Nach diesen Angaben Estcrhazys hätte
derselbe das Bordereau nach Diktat mit Blei st ist ge « .
schrieben , dann nochmals abgeschrieben und cS in die

deutsche Botschaft an die Adresse von Schwartzkoppens
gebracht , welcher damals abwesend gewesen sei . Das Bordereau
sei auS der Loge des Pförtners aus dem Briefkasten v. Schwartz -
koppcnS an dcmielbcn Tage entnommen worden , an dem es über -
bracht wurde ; es sei folglich niemals in die Hände des denffchen
Attaches gelangt , der also niemals gesehen habe und es nie -
m als zerreitzen und in den Papierkorb werfen
konnte . Slllcö sei auf Anstiften Henrys geschehen , um die
Quelle glaubhaft erscheinen zu lassen , Estcrhazy sei gezwungen�
worden , das Bordereau auzufertigeu , weil nian bestimmte
Kenntnis vom Berrare des Dreyfus durch Verbin -
dünge » der Agenten des Nachrichtendienstes in B e r l i n erhalten
hatte ; d i e Z e u g e n s ch a f t d i e s e r A g e n t e n anzurufen ,
sei unmöglich gewesen , ohne sie zu vernichten , oder sie
auf das schwerste zu komproinittteren . Estcrhazy behauptet , Mcrcier, /
Voiödcffrc und andere hätten allcö gemufft llnd gebilligt , er
erzählt Einzelheiten über Weisungen , welche er von BoiSdeffre er -
halten habe ; dieser selbst habe sich mit der Zusammenstellung einer
Geschichte des Bordcreaus bis ins einzelne beschäftigt . Ebenso
hätten die Schreibsachvcrsländigcn Weisung gehabt , mit der Schrift
EsterhazyS keine Vergleichungen anzustellen ; hierüber giebt
Estcrhazy ausführliche Äusklärungen . Er behauptet , den Schreib -
sachverständigen Bclhomme zwischen dem 20. und 22. November
bei Pcllicux gesehen zu haben , glaubt aber nicht , datz der General
fähig sei , aus die Sachverständigen einen Druck auszuüben . Ester -
hazy schließt mit der Drohung , er wolle a I s A n k I ä g e r gegen
die Generale auftreten , da man ihn verlassen habe , wie man
Henry verließ und wie innn Du Pettu de Clam verlassen ivolle .
Der „ Matin " berichtet dann weiter , Estcrhazy habe erzählt , das
Bordereau sei ihm von Sandhcrr diktiert worden ; es sei fabriziert
worden , weil man nur moralische Beweise gehabt habe ,
welche aber in den Augen Sandherrs und seiner Vorgesetzten un -
widerleglich die Schuld Dreyfus ' festgestellt hätten .

Frankreich .
VariS , 17. Juli . Der Kriegsniinister Galliffet richtete an

den Maire von Saint Maixent ein Schreiben , in welchem er erklärt ,
er könne dem Major Marchand die Erlaubnis zur Teilnahme an
einem von der Stadt Marchand zu Ehren veranstalteten Feste nicht
erteilen , da die Regierung beschlossen habe , die Expedition Marchand
mit dem 15. Juli aufzulösen . —

Belgien .
Die Partei der Ordnung . Aus Brüssel wird nnS ge¬

schrieben : Bei der letzten Unruhe hatten sich in die socialistischen

Reihen zahlreiche agönts provocateurs und Spitzel gemischt und sich ,
um uiiicrc Partei zu diskreditieren , das Vergnügen gemacht ,
Fensterscheiben zu zerwerfen und ähnlichen Unfug zu ver -
üben . Um die Wiederkehr ähnlicher Vorkommnisse zu ver -

meiden , hat der Bürgernieister der Partei vorgeschlagen ,
selbst den Ordnungs -

'
und Polizeidicnst zu versehen .

Die Brüsseler Arbeiter haben den Vorschlag aiigeuommen und künftig
werden sie selbst bei ihren Manifestationen die Polizei — diesmal
ein wirkliches Ordnungs - , kein BcdrückungS - und Chilanierungs -
instrument — bilden . Zugleich sind alle unsere Versammlungen .
auch unter freien Himmel , freigegeben , unter der Bedingung , daß
der Verkehr nicht gestört werde . Der Bürgermeister BulS ist ein

rechtsstehender Liberaler . —

Spanien .
Der vom Finanzministcr Villavcrde vorgelegte Etat wirst

nicht nur intercssaMe Streiflichter auf die spanische Finanz - und

Landesverwaltimg , sondcm zeigt auch deutlicher als lange Be «

schreibungeN den zurückgebliebenen traurigen Kulturzustand des

spanischen Volkes : ein Beispiel dafür , wohin die Pfaffenwirtschaft
führt . So werden z. B. in der Etatsvorlage die Ausgaben für den

öffentlichen Unterricht nur auf 13 Millionen Pesatas veranschlagt ,
und zwar verlangt dcr Finanzminister für die Erhaltung undVcrgrötzerung
der Archive , der öffentlichen Museen und Bibliotheken 1 131 2(i () Pesatas ,
für den Elcmentarschul - Unterricht 1 391 575 Pesetas , für den so «
genannten Sekundär ( Mittelschnl ) - Unterricht 4 269 319 Pesetas und
für den höheren Unterricht ( Akademien , Hochschulen zc. )
3 603 432 Pesetas . Dagegen beträgt die Civilliste für die königliche
Familie 9Vj Millionen Pesetas , die Forderung für pensionierte
Offiziere und Militärbeamte 36 Millionen , für Erhaltung der Land -
straffen 38 Millionen , für Zuschüsse an die Kirche , die ohnehin be -
deutende Vermögen und Einkünfte besitzt, 41�/4 Millionen , für Be¬
soldung der Polizei und der Gendarmerie 23Ve Millionen Pesetas .
Kein Wunder , datz unter solchen Verhältnissen ein großer Teil der
unteren Volksklassen weder schreiben noch lesen kann ,

Die Bewegung für die Revision dcö Prozesses von Mont -
juich hat in den letzten beiden Wochen infolge der Ablenkung der
öffentlichen Auftnerksainkeit durch die Villaverdcschcn Finanzpläne
sehr abgenommen . Es sind fast nur noch die radikalen Republikaner
und die Socialisten , die sich an den Demonstrationen beteiligen . In
letzter Woche fand eine größere Versammlung zu Gunsten der Revisions -
forderima in Villanncva statt ; für diese Woche werden große De -
moiistrationcii in Valencia , Palma de Mallorea und Gijon vor -
bereitet . Der Verein der Barcelonaer Presse , in welchem ein Antrag
auf Eintreten der Presse für die Revision eingebracht war , hat diesen
Antrag abgelehnt .

Bei der Aufstellung der Bilanz für die spanische Nordbah »
hat sich , wie der „ Liberal " meldet , herausgestellt , datz ein Betrag
von ungefähr 2�/4 Millionen Pesetas fehlt .

Rußland .
WitebSk . ( Eig . Ber . ) Vor einigen Tagen wurde hier auf die

Anzeige eines Spions ein jüdischer Arbeiter auf der Stratze verhaftet .
Im Gefängnisse wurde er einer schrecklichen Folter unter -
worfen und starb an den Qualen nach zwei Tagen . Die jüdischen
Arbeiter nud Arbeiterinnen veranstalteten eine Demonstration ,
zertrümmerten das Hans , in welchem der Spion ( ein Jude ) wohnte ,
und gerieten in heftige Znsammenstötze mit der Polizei , Die Ein -
wohner der Stadt sind durch dieses Ereignis äußerst ausgeregt .
Bcrmutllich werden sich noch Demonstrationen wiederholen . Der
Verstorbene hinterließ einen Vater , einen alten Arbeiter , der bei
der Nachricht über den schrecklichen Tod seines Sohnes den Verstand
verloren hat . —

Nene Maffrcgcln gegen Finnland . Seitens der russischen
Pretzverwaltuiig in HelsingforS ist den finnländischen Zeitungen , wie
die „ Nya Pressen " mitteilt , ein Cirkular zugegangen , durch daS den -
selben verboten wird , Aeutzemugen der ausländischen Presse über
die politischen Verhältnisse und Vorgänge in Finnland wiederzugeben ,
da sonst „ in der von Unnihen durchwogtcn Zeit eine schädliche Wir -
kung " für das finnländische Volk zu' befürchten wäre . Auch das
finnländische Äereuiswesen soll lahmgelegt werden . So hat kürzlich
der russische Genernlgouverneur Vobrikoff die Vertreter mehrerer
nciigegriiiideter vaterländischer ( finnländischcr ) Vereine angewiesen ,
sicki wegen der Bestätigung ihrer Satzungen direkt an den Zaren zu
wenden , da er selbst nickt im stände sei, „sich über den Nutzen solcher Ver -
eine unter den gegenwärtigen Verhältnissen ein Urteil zu bilden " . Endlich
erfahren auch die finnländischen Schulen die Fortschritte der Russi -
fizicrimg . Kürzlich ist durch einen llkas in den Kadettenschulen das
Russische als llnterrichtssprache cingesührt worden , während dem
Filmischen nur eine beschränkte Zahl von wöchentlichen Unterrichts -
stunden eingeräumt worden ist . Die Hälfte der Zahl der freien
Platze in den finnländischen Schulen soll für die Söhne der in
Finnland wohnhaften Russen vorbehalten werden . —

Sliiicrika .

New Nork , 18. Juli . Eine Meldimg des „ New Dort Herald "
aus Washington zufolge sollen Aguinaldo und einige seiner
erste » Führer dem General Otis direkte Fricdcnö - Anerbietntige »
gemacht haben , so datz . falls die gemachten Versprechungen ertüllt
werden , die Freiwilligen , welche gegenwärtig angeworben werden ,
nicht gebraucht würden , —

Uikteraviflhes .
Mit lärmender Reklame wird eine LiefenmgS - AuSgabe der

L a s s a l l e scheu Werke von einem Leipziger Verlag unternoininen .
Die Ausgabe soll zwei Abteilungen nnifaffen . Die erste Abteilung
bringt die politischen Reden und Schriften , die zweite die wisieii -
schnftlichen , dichtcriichcn zc. Werke Lassallcs . Der Preis ist ein sehr
hoher , denn die erste Abteilung wird auf 39 Lieferungen
a 39 Pf . angesetzt , d. h. die drei Bände der politffchcn
Arbeiten Lassalles werden ungebunden 9 M. , gebunden 12 M.
kosten . Die zweite Abteilung soll 59 —69 Lieferungen iiinfassen oder
5 bis 6 Bände , wird also 15 —18 M. ungebunden , 29 —24 M, ge -
blinden koste ». Das scheinbar so billige HiefernngSiverk wird sich
also schlictzlich ans 36 Rk. stellen . Da ist denn doch zu berücksichtigen ,
datz die wissenschaftlichen Werke Lassallcs , wie das philosophische
über Hcraklit und das rechtswissciischnftliche „ System der erworbenen
Rechte " , so bedeutsam sie sind für die Lassallcsche Geistcsentivicklung
und so ehrenvoll ihr Platz in der Geschichte der beiden Wissenschaften ,
datz sie aber doch nicht so sehr als das tägliche Brot des im
Kampfe stehenden zeitgenössischen Proletariers gellen können , um den
durch den hohen Preis dieser Anschaffung bedingten Verzicht auf
andere politische Litteratnr gerechtfertigt erscheinen zu lassen . Der
ersten Abteilung der politischen Werke fehlt aber ein genügender
Wegweiser diirä ) den Lcbensgang Lassallcs und die geschichtlichen Um -
stände , unter denen die einzelnen Arbeiten ciitstaiidcn
sind . Eine kärgliche „ Vorbemerkung " zu den einzelnen
Stücken , wie sie die erste uns vorliegende Lieferung
aufweist , ist durchaus nicht hinreichend , um das Ver -
ständilitz LassalleS zu ermöglichen . Schlictzlich ist auch der Verdacht
nicht abzuweisen , datz die oben niitgcteilte Zahl der Lieferungen und
damit die Höhe des Preises nicht einmal innegehalten werden wird ,
sondern daß derjenige , welcher sich auf den Bezug der ersten Liefe -
runaen einläßt , schlictzlich noch erheblich mehr wird aufwenden
müssen als er jetzt annimmt . ES heitzt nämlich in der vom Verlag
veröffentlichten Empfehlung , datz die Lassalleschen Gesamtwerte in
ca . 99 Licfmuigcn oder etwa 9 Bänden erscheinen sollen .

Dem belgischen Genoffe » Jean VolderS , der den Sieg des
Proletariats organisierte , aber , in Gcistcsnacht verfallen , ihn nicht
mehr erlebte , wurde am letzten Sonntag von dem dankbaren
Proletariat Belgiens ein Denkmal geweiht . Gegen 39 999 Personen
haben an den Feierlichkeiten teilgenommen ; in dem Zuge , der sich



vurch die Straßen der Stadt bewegte , wurden alle Parteifahnen der
belgischen Socialdeinokratcn , in schwarzen Krepp gehüllt , getragen .
Von den bekannten Parteiführern Vandervelde , Zoo
Marnette u. a. wurden Ansprachen gehalten , die von der Menge
mit großer Begeisterung aufgenommen wurden .

Unter den Kränzen , die am Denkmal niedergelegt wurden , be
findet sich auch der , welchen die Berliner Socialdemokralen dem
Toten bei seiner Beisetzung gewidmet hatten .

Die Parteigenossen des 14. sächsischen Landtags - Wahlkreiscs
Meerane - Limbach werden sich an den nächsten Landtags
wählen beteiligen ; sie haben den bisherigen Vertreter des Kreises
Genossen Grünberg aus Hartha , als Kandidaten aufgestellt .

Die Oldcnbnrger Parteigenossen beginnen ebenfalls mit der
Agitation für die kommenden Landtagswahlen .

Zum Parteistreit in Frankreich . Anläßlich des Manifestes
der drei Grupgen bezeichneten wir die dritte derselben als Alle
manisten . Das ist nicht ganz richtig , denn Alleniane selbst hat
das Manifest nicht unterschrieben I Eine Anzahl bekannter
nossen haben sich bisher neutral verhalten — wie es scheint , wird
eine Vernüttlung versucht .

Polizeiliches , Gerichtliches uftv .
Ein glänzender Freispruch . In Bernburg waren die

Genossen Voigt , Holz , Baumgarten und Klotz , sowi
Frau Z i e tz aus Hamburg angeklagt wegen Uebertrctung de
Anhaltischen Vereinsgesetzes und Wider st ande
gegen die Staatsgewalt .

Am lll ). und 24 . Februar d. I . fanden in Neundorf zwei u n
p o l i t i s ch e Versammlungen statt , welche beide durch den Ueber
wachenden , Fußjäaer Stieler aus Neundorf aufgelöst wurden . Frau
Zietz sollte nun als Redncrin in beiden Versanimlungen das politische
Gebiet berührt haben . sAnhalt mit seinem reaktionären Vereinsgesetz
schließt Frauen aus politischen Versammlungen und Vereinen aus . )
Außerdem waren Voigt und Baumgarten als Veranstalter ,
Holz und Klotz , welche mit ins Bureau gewählt waren .
als „ Mitlcitcr " der Versammlungen , gleichsfalls wegen Ueber
trctuug des Anh . Vcreinsgesctzes unter Anklage gestellt . Außerdem
sollten alle fünf Angeklagten die Versammelten aufgefordert haben
sich nicht zu entfernen , als der Ueberwacheude auflöste und die
Räumung des Saales anordnete . Die Beweisaufnahme ergab aller
dings ein ganz anderes Bild , als das , welches die Anklage vor
führte . Trotzdem beantragte der Staatsanwalt für Frau Zietz drei
Monate Gefängnis und (30 M. Geldstrafe , Baumgarten 2 Monate
Gefängnis und 00 M. Geldstrafe , für Voigt , Holz , Klotz je 30 M
Geldstrafe und 2 Monat Gefängnis .

Das Gericht schloß sich im wesentlichen der ausgezeichneten Ver -
tcidigung des Rechtsanwalts Landsberg - Magdcburg an und sprach
sänttliche Angeklagte frei .

Ein Strafmandat von zehn Mark erhielt Genosse H ä u i s ch
weil in einer von ihm verantwortlich gezeichneten Nummer der
„ Sächs . Arb . - Ztg . " eine Berichtigung nicht an genau der¬
selben Stelle wie der früher berichtete Vorgang aufgenommen
ivar ; dabei war die Stelle , an der die Berichtigung stand , min -
d e st e n s ebenso auffällig . Aber dem Buchstaben des Gesetzes
mußte Genüge geschehen .

Dem Rcdactenr des B o ch u m e r Partei - Organs . Genossen
Wolf , wurden 300 M. Geldstrafe auferlegt , weil er den Reichs
tags - Abgeordneten Franken beleidigt haben soll .

GenreLkMKfklirtzes .
Berlin und Umgegend .

Der Arbcitgebcrbnnd für das Maurer - nnd Zimmerer
gewerbe hat an das Gcwcrbegericht unter dem 18. Juli folgendes
Schreiben gerichtet :

„ Mit Bezug auf die geehrte Zuschrift vom 16. d. M. teilt der

unterzeichnete Vorstand des Arbeitgcberbundcs , gleichzeitig im Namen
der Herren Döbler , Westphal , Gerhardt , Lachmann und Zauber .
Held und Franke ergebcnst nnt , daß er sich nicht zur Anrufung
des Einigungsamts bereit finden kann .

Dagegen ist der Arbeitgeberbund durch seine hierzu zu be
stellenden Vertreter bereit , sowohl mit den Zimmerern
Putzern und Bauarbeitern zu verhandeln und

ersucht das Gewerbegericht zu Berlin , die bezüg -
lichen Vertreter dieser Kategorien davon in
Kenntnis zu setzen . ZlvcckS Stellungnahme zu den Forde
rungen dieser Gruppen hat der Vorstand auch bereits eine

Generalversammlniig des Bundes zum Freitag
einberufen .

Schließlich teilen wir noch mit , daß auch die Finnen Lachmann
und Zauber , Held und Francke dem Bunde angehören .

( Unterschrift des Vorstandes . ) "
Sache der betreffenden Gewerkschaften ist es nun , hierzu Stellung

zu nehmen .

Die Bnnarbciter hatten gestern Abend eine außerordentlich
stark besuchte Versammlung bei Keller . Sie nahmen Kenntnis
davon , daß der Arbeitgeberbnnd nicht dnS Einignnizsamt anrufen ,
aber mit ihren Vertretern verhandeln ivill . Nach lebhafter Debatte
wurde gegen drei Stimmen beschlossen , das Resultat der General -

Versammlung des ArbeitgebcrbundcS abzuwarten und zu sehen ,
Ivie weit der Bund den Bauarbeitern entgegenkommt . Die Lohn -
komniission wurde beauftragt , auf schnellstem Wege beim Vorstande
des Bundes vorstellig zu werden .

Achtung , Schuhmacher ! ' In der Fi lz s ch u v - F a b ri k
E m i l�P inner N a ch f. Jub . M a n a s s e , An der Stadtbahn 41 ,
ist wegen Differenzen die Arbeit niedergelegt worden . Die Orts -
Verwaltung des Vereins Deutscher Schuhmacher hat alles versucht ,
die Differenzen beizulegen , es ist mit dem Inhaber der Firma , wie
auch mit dem Verbände der Schuh - und Schäftefabrikanten zu
iviederholten Malen verhandelt worden . Die Verhandlungen mit dem
Inhaber waren rcsnltatlos , dagegen hat sich der Verband bereit er -
klärt , die Sache heute in einer Versammlung zu regeln , um später
mit den ausständigen Arbeitern , auch mit den Vertretern des Vereins
der Schnhniacher einen Beschluß herbeizuführen . Siehe Inserat :
Große öffentliche Versammlung , Brunncnstr . 138 .

Die Ortsverwaltung .

Deutsches Reich .

Die Nuöfperruug der dänische » Arbeiter ,
mit der wir uns in de », heutigen Leitartikel beschäftigen , ist für die
Arbeiter aller Länder eine eindringliche Lehre nnd Mahnung .
Wer noch daran zweifelte , daß zwischen Unternchinertunr und Ar -
beitern ein KI a s s e n k am p f tobt , wird durch diese Massenaus -
sperrung von seinem Irrtum geheilt . Die Arbeiter denken nicht an
Vergewaltigung der Unternehmer ; die Unternehmer denken nur an
Vergewaltigung der Arbeiter . Die Arbeiter sollen ihrer Organisationen
beraubt und den Unternehmern auf Gnade und Ungirade überliefert
werden . Das ist die Lehre .

Und an die Lehre knüpft sich eine Mahnung .
Mit den dänischen Arbeitgebern machen die Arbeitgeber aller

Länder , namentlich auch die deutschen , gemeinsame Sache . Das

Kapital führt seinen Kampf international . Das mahnt die Arbeiter ,
ihrerseits , international zusammenzustehen .

Heute mir , morgen Dir ! Erliegen die dänischen Ar -
bester , so schwillt den Kapitalisten aller anderen Länder
der Kamm , und sie gehen gleichfalls gegen die Arbeiter vor . Wie
die Gcldsäckc , so müssen auch die Arbeiter gemeinsame

Sache machen . Die Niederlage der dänischen Arbeiter wäre eine

Niederlage auch für die Arbeiter aller anderen Länder . Sie muß
also verhindert werden . Und das kann nur dadurch ge
schehen , daß die Arbeiter aller anderen Länder , so weit es in ihrer
Macht ist , die dänischen Arbeiter unterstützen .

Die deutschen Arbeiter werden ihr Klaffenintcresse zu
wahren wissen , indem sie ihre internationale Pflicht
erfüllen .

Steiuarbeiter - Nnsstand . Eine am Montag in B u n z I a n
abgehaltene Distriktsvermmmlung der S t e i n m e tz e n - G e w e r k

schaft beschloß den Generalstreik aller Sandstcinarbeiter Schlesiens�
vorläufig mit Ausnahme der Stadt Breslau , zu proklamieren
wegen Differenzen in der Auslegung des in Bunzlau noch bis zum
1. März 1300 giltigen Lohntarifs . Ausständig sind 630 Mann , wo
von ein Teil bereits abgereist ist .

Ueber die Aeltcsten - Versammlung der Bochumer Knapp
schastskasse , über die wir bereits gestern berichteten , werden uns
noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : Die Vorstandswahlen zu der

genannten Kasse finden am 22 . Juli statt . Anwesend waren
166 Aelteste , 36 — 40 fehlten , darunter 18 entschuldigt . Sogenannte
„ Gemäßigte " waren nnr 20 —26 anwesend . Da 131 Stimmen die
absolute Majorität ist , so kann der Sieg der Opposition
als gesichert gelten . Der Vorsitz wiirde von je einem
Vertreter der beiden Verbände paritätisch geführt . Vor
sitzender Brust vom Gewerkverein sprach sich cnt
schieden für ein gemeinsames Vorgehen aus . die Vergangenheit
wolle man ruhen lassen ; nicht eine einzige Stimme bekämpfte diese
Meinung . O. H u s trat im Namen des Verbandes ebenfalls
für die Einigkeit unter allen Umständen und bei allen wichtigen
Fragen ein ; da würden sich die Härten abschleifen und die Berg -
lcute ein gemeinsames Vorgehen gern anerkennen . Auf die heutige
Versammlung blickten die Arbeiter Deutichlands und all
Arbeiterfreunde . Wir müßten durch unsere Eiirigkeit den Gegnern die

Bedeutimg ihrer Abstimmung am nächsten Sonnabend zeigen . Von
den hierauf nominierten 13 Kandidaten gehören sieben dem Berg
arbeitcr - Verbande und sechs dem Gcwerkverein an ; wenn bei der

nächsten Vorstandswahl die gleiche Zahl zu wählen ist , soll der
Gcwerkverein 7 Kandidaten bekommen .

Auf Antrag Hues wurde noch eine Kommission von 10 Mann ,
w fünf aus jeder Vereinigung , gewählt , welche zunächst ein

Aktionsprogramm in Kuappschaftssachen entwerfen soll . Die
äußerst günstige Stimnmng , die in der Versammlung herrschte , läßt
für die Zukunft ein gedeihliches Zusammenwirken der Bergarbeiter -
Organisationen Deutschlands in allen wichtigen Fragen erwarten .
Die Acltestcnwahlcn am 11 . November vorigen Jahres wörcir jeden -
falls noch günstiger für die Opposition ansgcsallen , wenn damals
schon größere Einigkeit unter beiden Organisationen geherrscht hätte .

Der Streik der Perlcnarbciter im F i ch t e l g e b i r g e ist
beendet . Es ist den Arbeitern gelungen , die gestellten Forderungen
durchzudrücken , sodaß man von einem vollständigen Sieg sprechen
kann . Man muß bedenken , was dieses zu bedeuten hat , wenn man
ich vor Augen führt , daß es den 260 Ausständigen fast an jeder

Unterstützung fehlte . Der Streik dauerte vom 1. Mai bis zum 12.
Juli . Als ausgesperrt sind noch 20 Mann zu betrachten , denen es
edoch in kurzer Zeit gelingen dürfte , unterzukommen .

Die Wiesbadener Glascrmeister haben sich bei Zahlung einer
hohen Konventionalstrafe verpflichtet , die Gesellen , die am Montag
die Arbeit niedergelegt haben , ein volles Jahr nicht mehr zu
beschäftigen . Die Streikenden fassen diese Drohung nur als einen
Schreckschutz auf und beharren auf ihre Forderungen .

Eö geht auch ohne Znchthansgcsctz . In Augsburg hatte
der Maurer St . einem Streikbrecher auf offener Straße die Worte
zugerufen : „ Du läßt Deine Kameraden im Stich . Du trauriger
Kerl ! ? Wenn wir gewinnen , könnt Ihr Euch doch nicht halten . " —
Dieses „ Staatsverbrechen " muß natürlich gerochen werden und St .
muß laut Urteil des Schöffengerichts 8 Tage in die „ Staatspension " .

Sociales .

Vom Grubenunglück in Herne . Aus Herne wird vom
18. Juli gemeldet : Von den infolge des Grubenunglücks im Flötz

Sonnenschein " vermißte » vier Bergleuten wurden heute früh zwei
tot anfgcfnndcn .

Gcmaßrcgelt wurde ein Eisenbahn - Hilfsarbeiter durch die
Direttion Altona . Ter Betreffende battc das Verbrechen be -

gangen , in einer Versammlung der Mitglieder der Eisenbahn -
Bctricbskrankcnkassen gesprochen zu babe » . Nicht etwa , daß er gegen
die Dircklion „gehetzt " hätte , er hatte nur den Wunsch geäußert , daß
das Krankengeld vom ersten Tage an gezahlt werden möchte . Das
ist in der That eine sonderbare Socialpraxis .

„ Tie Rcligion muff dem Volke erhalte » bleiben " . Wie
unsere Grubcnverwaltnngen diese Devise anffasien , geht ans einem
uns vorliegenden Bericht aus dem Waldenburger Revier hervor .

ort wird auf dem zu den Sch lesisch cn Kohlen - und
C o a k s w e r k c n gehörenden „ E g m o n t " « Schachte jedem
Arbeiter , der Sonntags zur Beischicht bestellt wird und nicht
erscheint , ein halber Schichtlohu abgezogen . Dabei wird für die

onntagsschichten nnr 2,80 M. bezahlt , während der Normallohn
M. betrügt . Die Schichtlöhne wurden überhaupt sehr verschieden

bezahlt . Kein Wunder , daß der Zug nach Westen immer stärker
wird und die Klagen über Arbeitermangcl nicht aufhören .

Ohne Znchthanskurs . Vorige Woche wurden auf Ver -

anlassung der Gutsherrschaft auf Neu - Nieköhr bei G n o i e n , Mecklen -
bürg , 16 Schnitter und 14 Schnitterinnen durch einen Gendarmeric -
Wachtmeister wegen Arbeitsverweigerung verhaftet . — Man sieht
also , daß daS Zuchthansgesetz , womit beabsichtigt wird . Arbeitswillige
zu schützen , für Mecklenburg thati ' ächlich eine Spätgeburt ist . Tie
gesetzliche Ausbentungskunst in Mecklenburg ist den ostelbischen
Agrariern um einige Nasenlängen voraus .

Eine schwere Anklage gegen die Arbeiter der thüringischen
Porzcllanfabriken erhebt ein dortiger Bezirksarzt , indem derselbe
dem altenbnrgischen Fabrikinspcktor schreibt : . Besondere gewerbliche
Krankheiten sind 1898 unter den Fabrikarbeitern des Herzogtums
nicht bemerkt worden , nur daß nach wie vor unter den Porzel -
l a n d r e h e r n und - Malern Lungenschwindsucht
häufiger vorkommt als bei der übrigen Bcvölkeiiing , bei welcher
sie hier verhältnismäßig selten ist . Zweifellos aber ist . daß als
Ursache dieser Erkrankungen weniger Berricbsschädigungcn . wie Staub ,
schlechte Luft nnd dergleichen , in Anspruch genoinnien werden müssen ,
als vielmehr der periodisch übermäßige Alkoholgennß und die
unsolide und trotz hohen Verdienstes oft recht dürftige
Lebensweise der Leute . Letzterer Umstand verschuldet es auch sicher ,
daß unter den Kindern der Porzellanarbeiler Skrofulöse und
Rachitis häufiger beobachtet werden , als in anderen Familien .

Es wäre wünschenswert , daß die organisierten Porzcllanarbciter
sich zu diesem schweren Vorwurf des betreffenden Arztes äußern .

Soldaten als gewerbliche Arbeiter . Die Fälle , wo Soldaten
zu gewerblichen Arbeiten abkomniandicrr werden , mehren sich .
ilürzlich berichteten wir , daß Soldaten an einem Bau . der von den
Bauarbeitern wegen zu geringer Löhne Verlanen worden war . be »
schäftigt wurden , sodann konnten wir mitteilen , daß streikende
Kellner durch Soldaten ersetzt wurden , nnd jetzt berichtet
unser Kieler Partciblatt folgendes : Seit mehreren Tagen
sind M a r i n c m a n n s ch a f' t e n der kaiserlichen
Matrosen - Artillerie damit beschäftigt , für den
Unternehmer Prüß Steinkohlen imd Baumatcrialicn zu löschen
und zu verladen . Daß Soldaten . die auf Kosten des Volkes
erhalten werden , billiger arbeiten können , als freie Arbeiter , liegt
auf der Hand , und daß diese ! . .- u infolge dessen von den Unter -

nehmern bevorzugt werden , ist erklärlich . Gerade deshalb aber sollte
der Militärfiskus sich hüten , gewerbliche Arbeiten durch Soldaten

ausführen zu lassen , denn jede solche Abkommandierung läuft in

ihrer Wirkung auf eine Lohndrückerei hinaus .

Eine Lohnstatistik der schweizerischen Eisenbahner , an
deren Aufnahme und Bearbeitung der Bund einen Beitrag von
3000 Fr . leistete uud die sich auf 11 733 Eisenbahner erstreckte ,
wovon 7640 verheiratete 24 039 Kinder hatten , während 1249 ohne
solche waren , ergab , daß 1896 vor der Lohnbewegung die jährliche
Durchschnittsbesoldnng 1673 Fr . , 1898 aber 1863 Fr . , d. h. um
280 Fr . mehr betrug . Die Steigerung macht 17,8 Proz . Dabei

sind die Oberbeamten in die Statistik nicht einbezogen . Die von
den fünf Hauptbahnen gezahlte Lohnsumme beträgt jetzt 26 482 725 Fr . ,
wovon 39 640 Personen leben müssen .

sich

Aus dev FvAiivnbcnu ' gung .
Ein iutcrnationalcr Verband fortschrittlicher Frauen hat
nach Schluß des Frauenkongrcsses in London gebildet . Es

wurde folgende Resolution angenommen : „ Die hier versammelten
Frauen aller Länder beschließen , zu einer gemeinsamen inter -
nationalen Aktion und Propaganda zusammenzutreten behufs
Erlangung der ökonomischen , gesetzlichen und politischen
Gleichstellung des weiblichen Geschlechts . " Der Verband
wurde auf Anregung von deutscher Seite geschlossen , und Deutsch -
land ist hier durch ' Minna Cauer , Dr . zur . Augspurg , 21. Poppritz
und Dr . Käthe Schirmacher vertreten . Frl . Schinnacher übernahm
im Hinblick auf die internationalen Frauenkongresse in Paris 1300

vorläufig das Sekretariat für die einleitenden Korrespondenzen .

Die Amazonen Lutgers , die antisemitischen Frauen
Wiens , — lassen die „ Staatsbürger - Zeitung " nicht schlafen . Sie

giebt sich alle erdenkliche Mühe , den „deutschen " Frauen
die „ jedem Deutschen der Gegenstand heiligster , innigster
Verehrung

" sind . ihre Pflicht als Bürgerinnen klar zu
machen . Kürzlich rief sie sie in einem langen Leit -
artikel wieder zu den Fahnen und forderte von ihnen ,
bei keinem Inden zu kaufen und für das Deutschtum ein -

zutreten . Wir fürchten , die lieben deutschen Spießbürger haben bei

ihren Bcmühnngcn , die Frauen geistig und physisch in Kiichc und

Kinderstube einzuschließen , so guten Erfolg gehabt , daß es jetzt ver -

gebcne Licbesmübe sein wird , sie plötzlich als „ Bürgerinnen " auf
daS Forum zu locken .

Sitzgelegenheit für Verkäuferinnen . Das engiiiche Obcr - t
Haus Hai soeben dem Gesetzentwurf seine Zustimiiinug gegeben ,
wonach die Ladcninhaber gezwungen werden , ihren Angestellten
Stühle zu stellen und das Nicdersitzen zu gestatten . Crwicfencr -
maßen ist der Zwang , stundenlang zu stehen , wie er unnachsichtig in

fast allen Geschäften auf die Werkäuferinncn ausgeübt wiid , die

Ursache schwerer , oft unheilbarer Krankheiten . Der Fortschritt in
der englischen Gesetzgebung ist größtenteils der von der Frauen -
bewegung ausgehenden energischen Agitation zu verdanken .

Mnkevnehnrev�e�bsinde .
Vereinigung der Scifenfabrikantcn von Rheinland und

Westfalen . Die Seifenerzcugiing ist seit Jahren unlohnend ge -
Wesen . Besonders waren die Preise der hauptsächlich anS Leinöl

hergestellten Schmierseifen derart gedrückt , daß ihre Herstellung
geradezu verlustbringend geworden war . Bei einer allinählich ,
aber stetig sich vollziehenden Steigerung der Preise für Leinöl bis

zu 30 Proz . blieben die Seifenpreise dieselben , weil die Händler
ich sträubten , höhere Preise anzulegen , und zwar unter Hinweis

auf die billigen Verkäufe mancher Konsumgeschäftc , die Schmier -
eifen , allerdings meist geringwertige Erzeugnisse , zu Preisen ver «

kauften , zu denen eine wirklich gute Seife nicht herzustellen war . Um

diesem unhaltbaren Zu st an de ein Ende zu machen , haben
die Schmierseifen - Fabrikanten von Rheinland und Westfalen eine

Vereinigung gegründet , deren Mitglieder zur _ Jnnchnltung von

einheitlichen Preisen streng verpflichtet sind .

Sämtliche in dem Verbandsbczirke wohnenden Fabrikanten —

etwa 80 — sind der Vereinigung beigetreten und werden fortan die

Scifenprcise nach dem jeweiligen Stande der Rohstoffe festsetzen .
Dies ist zunächst am 30 . Juni in einer Versammlung in Köln

geschehen .
So die Herren lliiternchmer . Wenn aber die Arbeiter sich ver -

binden , um den oft
'

„ unhaltbaren Zuständen ein Ende zu machen " ,
wenn sie durch Vereinigung versuchen , ihre Ware , die Arbeitskraft ,

zu möglichst „einheitlichen " Preisen an den Mann zu bringen , dann

ist großes Geschrei bei den Fabrikanten über Terrorismns ,
llnibotmätzigkeit , und der brutale Kampf gegen die Ar -
bester beginnt . _

Tehke Uaifsttläifett und Depef - chen .
Frankfurt a . M. , 18. Juli . ( B. H. ) Die „Frkf . Ztg . " meldet aus

Paris : Der Disciplinarrat der Universität verhandelte heute gegen
den Professor Syveton vom Lycenm in Reimes . Er ist angeklagt ,
sein Lehramt zu politischer Propaganda mißbraucht zu haben . Er
wurde für ein Jahr und einen Tag vom Slnitc suspendiert .

Tarmstadt , 18. Juli . ( B. H' ) In der heutigen Sitzung der

zweiten Kammer interpellierte der Llbgeordnete David die Rc -

gierung über die Gründe der Pensionierung des Ober -

Schulrates Schiller , und ob eine Wiederanstcllung des ver -
dienten Schnlmanncs in Aussicht genommen sei , wenn das

Disciplinarverfahrcn durchschlagende Gründe für eine Maß -

regclung nicht ergäbe . Schriftlich wurde angefragt , was die

Regierung zur Heilung des sehr gefährdeten hessischen Schulwesens
u thnn gedenke . — Der Staatsministcr erklärte sich durch eine Zu -

schrift aii die Kammer bereit , die Jnterpellalion in Sachen

Schiller zu beantworten , sobald sie auf die Tagesordnung gesetzt
werde . Die Kammer beschloß , den Minister zu ersuchen , die Inter -
pellation noch heute zu beantworten ; dieser ließ darauf sagen , daß
er in der Sitzung erscheinen werde .

London , 18. Juli . ( B. H. ) Die Amerikaner erlitten auf den

Philippinen neuerdings eine große Schlappe ; die Situation der

Amerikaner soll ernst sein .

London , 18. Juli . ( W. T. B. ) Im Untcrhanse wurde bei der

Beratung des Berichts über den Gesetzentwurf betreffend den Ver -

kauf von Nahrimgsmittcln ein von der Regierung bekämpfter
llnterantrag Lamberts , nach welchem die Einfuhr nnd der

Verkauf von Margarine , die wie Bniter gefärbt ist , für gesetzwidrig
erklärt werden sollte , mit 297 gegen 68 Stimmen abgelehnt .

Pretoria , 13. Juli . ( 29. T. B. ) Im Volksraad wurde heute
die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend das

Wahlrecht fortgesetzt . Auf eine Anfrage erwiderte Krüger , Milncrs

Vorschläge gingen zu weit ; würden sie angenommen , so würden die
alten Bnrgbers überstimmt werden . Die Llbänderimg , daß nur sieben
tatt iiemi Jahre Aufenthalt im Lande zur Erwerbung des Stimm -

rcckits nötig sein sollen , sei unbedeutend , und er — Krüger —

trete aus Gründen der Ehrlichkeil und Rechtlichkeit für die
selbe ein . Diese Abäuderung bringe allen dieselben Vorteile und
entziehe den englischen Einwendungen den Boden .
Das Land lansc durch diese Ilbändening keine Gefahr , sondern
werde silb im Gegenteil den Beifall der ganzen Welt erwerben .

Der Volksraad nahm alsdann mit 22 gegen 5 Stimmen einen
Bcschliißnntrag an . nach welchem allen Nitlnuders , die am Tage der
Veröffcntlichimg des Gesetzes sich seit sieben Jahren in Transvaal
aushalten , das volle Wahlrecht zugebilligt Ivird .

Kapstadt , 18. Juli . ( W. T. B. ) Im Parlamente fragte
Gordon Sprigg . ob der Prcinierministcr eine Erklärung über
die politische Lage abgeben wolle ; Prcmicntiiiiister Schreiner
erwiderte , er bitte , von einer solchen Diskussion in einem Augen¬
blicke abzusehen , wo die Südafrikanische Republik die Einführung
von Refornicii in Erwägung ziehe ; eine solche Diskussion würde den
guten Absichten Transvaals nicht dienlich sein .

VcraiMvortlicher Redacteur : August Jncobeh in Berlin . Für den Jusciatentcil vcramwvrtlich : Zlj . Girrte in Berlin . Truck ui. i> Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu Veilagcl nnd lliiterhaltnngsblatt .
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Das Sy stein Münsterberg
in der städtischen Älrmenpslege .

Der Fall Eiitrich - Kose hat die öffentliche Aufmerksamkeit
wiederum auf Schäden innerhalb der hiesigen A r m e n p f l c g e
gerichtet . Es wäre die Annahme irrig , das ; es sich in dem Fall des
Armenvorstehers Kose um eine vereinzelte Erscheinung handele .
Solcher Annahme widerspricht schon die Thatsache , daß eine Reihe
von Arurenkommissions - Mitglicdern eine Art Ehrenrettung des Herrn
Kose versuchen . Das

"
Typische des Falles Kose liegt

nnot in der von diesem Herrn gebrauchten beleidigenden
Redewendung , sondern darin . daß ein völlig falsches
System bei der Unterstützung Anner in Berlin zur Geltung
gelangt . Die A r m c n v e r iv a I t u n g h a t i n e r st c r L i n i e
darauf zu achten , ob Not vorliegt , und hat der
Not — gleichviel au s welchem Grunde sie ein -
getreten ist — s ch l e ü n i g st abzuhelfen . Entgegen dieser
grundsätzlich auch in der Geschäftsanweisung für die Armen -
kommission anerkannten Richtschnur hat sich in der Armcnverwaltung
Berlins leider immer stärker die Anschauung Bahn gebrochen , als
ob erste Pflicht einer Armenverivaltung Fiskalismus sei . Statt den
Hauptaccent darauf zu legem daß einer Not abgeholfen wird , ist das
System eingerissen , in wachsendem Maße zu recherchieren , ob der
Verarmte nicht von einem alimenkationsverpflichteten Ver -
wandten oder Ehegatten zu unterstützen oder sonstwie abzuschieben
sei . In der Stadlverordneten - Vcrsammlunq und in unserem Blatt
ist wiederholt auf die schweren Schädigungen hingewiesen , die durch
solch ' unangebrachtes Sparsystem der einzelne und die Allgemeinheit
erleiden kann . Der fiskalische Standpunkt wird am lebhaftesten von
dem sogenannten „ System Mimstcrberg " verfochten . Vergeblich
wendeten sich unsere Genossen im Roten Hanse gegen die Wahl
dieses Herrn zum Stadtrat . Vergeblich wurde von ihnen betont ,
daß >nit Ernennung des Herrn Münsterberg das Princip des
Fiskalismus und damit das der Ungerechtigkeit und Ein -
scitigkcit auf Kosten der Notleidenden und Armen sich
breit machen würde . Herrn Münstcrberg hatten die Hamburger
kanm verabschiedet , als er hier zum Stadtrat gewählt und ihm das
Bürgerrecht , das er wegen der Kürze feines hiesigen Aufenthaltes
hier noch nicht erworben hatte , besonders verliehen wurde . Das
„ System Münstcrberg " , wie wir es kurzweg bezeichnen , wird keines¬
wegs allein vom Stadtrat Münsterberg gepredigt . Der Assessorismus
in der Stadtverwaltung , der Aufbau

'
der unentgeltlichen Selbst -

Verwaltung und das kurzsichtige Interesse bürgerlicher Kreise
an Verweigerung und Beschncidung von Armenunterstützungen
hat dies System zu einer bedrohlichen Macht anwachsen
lassen . Seine » abschreckendsten Ausdruck fand dies System
im September vergangenen Jahres auf dem Armenpflegcrtage zu
Nürnberg . Dort wurde vom Gesetzgeber verlangt , den Armenvcr -
waltnngen das Recht einzuräumen , Ehemännern und Kindern , die
sich nach Ansicht der Verwaltung ihrer Alimentationspflicht böswillig
entziehen , im Verwalinngswege — ohne Richterspruch — auf Jahre
oder gar auf Lebenszeit ins Arbeitshaus zu stecke ». Dies
Verlangen war selbst der mngistratsftcundlichen „Vossischen Zci -
tling " zu viel . Sie wendete sich gegen dasselbe mit Entschie -
denhcit . Stadtrat Münstcrberg . plaidierte in derselben Zeitung
dann lebhaft für dies System . Die „Vossische Zeitung " scheint
sich nunmehr auch zu dem Systen » Munsterberg bekehrt zu haben .
Zwar tritt sie noch nicht dafür ein , über Verwandte Armer und
über diese selbst iin Verwaltungswege eine Strafe verhängen zu
lassen , die wenig hinter einer verwaltungsrechilichcn Verbannung
nach Sibirien — Rußland hat ja diese Befugnis jüngst erheblich ein -
geschränkt — zurücksteht . Aber in ihrer gestrigen Nummer widmet
sie der Berliner Armenpflege einen Leitartikel , in dem sie bereits all
ihre Hoffnung für eine Verbesserung der Berliner Arnienpflege auf —
Herrn Münsterberg setzt . Die Vossische will mit eincmmale entdeckt haben
daß die früheren Leiter der Armcnverwaltung — Stadtrat

Nocldechcn und Stadtrar Tourbiö — au der Misere der Berliner
Armenpflege schuld seien und daß Herr Münstcrberg der einzig ge -
eignete Mann für eine Nefonn sei . Mit nichten . Seit der Be -
stallung des Herrn Münstcrberg hat sich die Lage der Armen in
Verlin leider erheblich verschlechtert . Die Räume , welche für Auf -
nähme Vcramter bestimmt sind , sind überfüllt . Zeitraubende ,
rigorose Verhandlungen gegen Alimcntationsverpflichtcte haben
sich verinchrt . Die Klagen Armer über rigoroses Vor -
gehen von Armcnlommissioncn , über Langwierigkeit bei der
Ausstcllnng von Armenattestcn usw . sind ' stärker geworden .
Der Geist der Fiskalilät und des Burcaukratisinns ist
gewachsen . llnd hieran ist nicht zum letzten das System
Münsterberg sckmld , das bestrebt ist , der Recherche nach der Möglich -
keit , die Stadtkasie zu entlasten , einen allzuwcitcn Spielraum zu
verschaffen . Innerhalb der 295 Armenkommissionen sitzt fast kein
einziges socialdcmokratischcs Mitglied . In verschiedenen dieser
Armenkommissionen hat der Geist der FiSkalität über den der
Nächstenliebe und werkthätiger Hilfsbereitschaft gesiegt . Gewiß
können und werden in jeder großen Verwaltung ein
zelne Mißstände vorkommen , an denen die Oberleitung
selbst völlig unschuldig ist . Nicht so steht das aber mit dem Fall
Entrich . Die plötzliche Entziehung des Amlcngeldcs , welche die
arme Frau zu der vcrzwciflungsvollen That veranlaßte , widersprach
allerdings der Geschäflsamveisüng . Sie wäre aber kanm möglich
gewesen , wenn nicht im letzten Jahr von den bnrcaukratis ' chen
Elementen der Armeiidirektioii — vom Asscssorentnm bis zum Stadt -
rat — die Frage eine immer stärkere Betonung gefunden hätte : wie
kann die Stadt Alimcntationsverpflichteten zu ihrer Pflicht zwingen ?
Dies System mutz notwendigerweise bei Armenvorstehcrn die irrige
Meinung aufkommen lassen , als ob nicht die Fürsorge für Hilfsbedürftige
in erster Linie ihre Aufgabe sei und konnte gar zu dem Mittel ver¬

anlassen , einer hilfsbedürftigen Frau durch Zusendung ihres ver -
kommenen Ehemanns , mit dem sie in Scheidung lebt , zu helfen .
Der Geist werkthätiger Liebe und des Gcineinsinns , nicht der eng -
herzigen Fiskalilät muß in einer Armenverwaltung herrschen . Das
wird in Berlin nur dadurch zu erreichen sein , daß in den

Sclbftverwaltungskörpern — Armenkommissionen , Armcndirektion ,
Stadtverordnetenversammlung und Magistrat — Anhänger der

größten politischen Partei Dentschlands und Berlins eine der Größe
threr Partei entsprechende Vertretung finden . Dann wird es leichter
wie heute werden , jene , die Hilfsbedürftigkcit heucheln , als henchelnde
Schmarotzer zu erkennen , der wirtlichen Not hilfsbereit zur Seite zu
stehen und — Inst not least fd. i. letztes , aber nicht uiiwichtigsteöj —

der Hilfsbedürftigkeit durch Maßnahmen der Allgemeinheit vor -

z u b e u g e n. Die Arbeiterschaft Berlins wird nicht verfehlen , durch
unermüdliche , rechtzeitige Agitation unter den Indifferenten bei den

bevorstehenden Stadtverordnctenwahlen neue Siege zu erringen und

durch diese Siege auch die Mißstände auf dem Gebiet des Berliner

Armenwesens zu verringern .

Vialmles .

Die Gesang - Vereine , welche sich erboten haben , zum Volks -

fest des 6. Wahlkreises in Weißen see mitzuwirken .
tverden ersucht , zur Probe am Freitag , den 21. Juli , Punkt
1/29 Uhr im Kolberger Salon pünktlich und zahlreich zu er -

scheinen . Das Komitee .

Zur Lokalliste . In den Orten Mühlenbeck , Wolters -

darf und B u ch h o r st steht der Arbeiterschaft kein Lokal zur Ver -

fügung . Meiers Restaurant in Buchhorst ist nur durch einen

Irrtum der Lokalkommission auf die Liste gekommen .
! In der Lokalliste befindet sich ferner ein Druckfehler . Der Wirt

vom „ Müggelheim " , Groß - Krampe , heißt Wßlh Troppens , nicht

Proppcns , wie es in der Liste heißt .

Das Wachötnm der Bodenwcrte in Berlin ist in den

letzten 50 Jahren geradezu ungeheuer gewesen . Anfangs der vierziger
Jahre waren in Berlin etwa 5800 Morgen Land mit 8400 Häusern
bebaut , die den Feuerkasscuwert von circa dreihundert Millionen Mark

betrugen , was einem Bodenwcrt von zweihundert Millionen etwa

gleichkam . Im abgelaufenen Stcnerjahr betrug die Zahl der

benutzten Grundstücke in Berlin 24 773 , mit einem Nntzcrtrage von
313 865153 Mark . Der eigentliche Bodcnwert dürfte danach auf
3Vs bis 4 Milliarden Mark zu veranschlagen sein ; somit hätte sich
der Wert des Grund und Bodens in Berlin in den letzten
50 Jahren um das 20 fache vergrößert . Daß hierbei die

Kosten Handel und Gewerbe tragen , liegt auf der Hand , giebt es
doch in Berlin kanm einen Gcschäftsladcn , der nicht zum mindesten
2�3000 M. jährliche Miete kostet , während der Dnrchschnittslvert
einer Wohnung auf 600 M. angenommen wird . Interessant ist es

zu erfahren , daß beispielsweise der Fcucrkassemvcrt der Grundstücke
in dem historischen Stadtteil „ Berlin " Anfang der 40er Jahre circa
40 Millionen Mark betrug . Heute beläuft sich allein der Nutznngs -
wert der Grundstücke in diesem Stadtteil auf ca. 10 Millionen Mark .

Im Stadtteil Kölln betrug damals der Taxwert 24 Millionen ,
in der Fricdrichstadt ca. 70 Millionen , im Spandauer
Revier ca. 50 Millionen , in der Luiscnstadt 30 Millionen ,
in Fricdrichswerdcr 12 Millionen Mark . Heute giebt
es in Berlin 20 Grundstücke mit einem Flächenraum von
14 500 Quadratinctcr 16 Morgen ) , die einen Werr von 29 ivlillionen

repräsentieren , pro Quadratmeter also 2000 M. , oder insgesamt
gleich dem Werte der alten Luiscnstadt , 600 Häuser mit einem

Flächen räum von 450 000 Quadratmeter ( 200
Morgen ) repräsentieren heute den Wert des

ganzen Berlins vor 50 Jahren , nämlich über 300 Mil -
lioncn Mark .

Diesem Wucher haben wir die Steigerung der Wohnungsmietcn
zu verdanken , hier mag die „ Post " ihre Entrüstung ausfauchen , die

winzige Erhöhung der Arbeitslöhne kann solche Preistreibereien
nicht hervorrufen . Das Ausbcuterorgan wird sich aber hüten , gegen
die Profitgier seiner Kaste ein Wort des Mißfallens zu äußern ; es

hat nur die Aufgabe . die Arbeiterbewegung mit Schmutz zu bc -

werfen ; in der Wahl der Mittel ist es nie wählerisch gewesen , Lug
und Trug war immer seine stärkste Waffe .

llcbcr die Verurteilungen wegen Bettelei und Obdach -
losigkcit , die 1898 beim Amtsgericht Berlin I , Abteilung am

Alexanderplatz . erfolgten , liegt jetzt eine Veröffentlichung des Berliner

Statistischen Amtes vor . Danach waren 1898 die Verurteilungen
wegen Bettelei viel seltener , die ivcgen Obdachlosigkeit nur wenig
zahlreicher als 1897 . Verurteilt wurden 1898 sbezw . 1897 ) wegen
Bettelei 4562 ( 5561 ) verschiedene männliche Personen 6534 ( 8017 )

. mal , 112 ( 108 ) weibliche 166 ( 164 ) mal , wegen Obdachlosigkeit 1163

( 1123 ) männliche 1397 ( 1368 ) mal , 49 ( 40) tvcibliche 63 ( 47) mal ,
überhaupt wegen dieser beiden Uebcrtretnngcn 5382 ( 6310 )
verschiedene männliche Personen 7931 ( 9385 ) mal , 143 ( 138 )
weibliche 229 ( 211 ) mal . Viele wurden in demselben
Jahre mehrfach bestraft — 1898 wegen Bettelei bis
8 mal , ivcgen Obdachlosigkeit bis 5 mal — manche sogar wegen
beider Uebertretungen , sodaß die oben mitgeteilte Zahl der über -

Haupt Bestraften nicht gleich der Summe der lvegen Bettelei und
der wegen Obdachlosigkeit Bestraften ist . ( In den 5 Jahren 1894
bis 1893 wurden überhaupt wegen beider Uebertretungen zusammen
23 610 verschiedene männliche Personen 47 423mal , 615 weibliche
1258mal bestraft ; das Maximum war bei einem Manne 35mal , bei
einer Frau 15 mal — in 5 Jahren . ) Im Jahre 1898 ( bcziv . 1897 )
wurden außerdem beim Amtsgericht Berlin I , Abteilung Moabit ,

wegen Bettelei mäimliche Personen 1964 ( 2497 ) mal , weibliche I17 ( 3 ) mal ,
wegen Obdachlosigkeit männliche 24 (9) mal , weibliche 1( 01 mal verurteilt .
lieber die Moabiicr Fälle fehlt jede weitere Angabe . Dagegen macht
das Stalistische Amt zu den am Alexanderplatz erfolgten Beilrafunacn
ausführliche Mitteilungen über die persönlichen Verhält -
nisse der Bestraften . Beachtenswert sind die die Männer be -
treffenden Angaben , während sich bei den Frauen wegen der Klein -
heit der Zahlen ein näheres Eingehen auf diese verbietet . ( Bei
den Frauen stehen aber den wenigen Bestrafungen wegen
Bettelei und Obdachlosigkeit zahlreiche — 1898 : 13 HO — wegen
Sitlcnpolizci - Kontravcntion gegenüber . ) 1898 waren an den Be -

strafungen männlicher Personen von den Berufen am zahl -
reichsten beteiligt : bei Bettelei 2415 Arbeiter , 353 Schlosser , 310

Schuhmacher , 289 Schneider , 263 Kanflcutc . 240 Tischler , 188 Haus -
diencr und Kutscher usw . , bei Obdachlosigkeit 642 Arbeiter , 74 Schneider ,
67 Hausdiener und Kutscher , 49 Schuhmacher , 47 Tischler ,
46 Schlosser usw . Von den Jahreszeiten hatte , wie immer ,
das Maximum der Winter ( Januar : Bettelei 954 , Obdachlosig -
keit 172) , das Minimum der Sommer ( Juli : Bettelei 326 , Obdach -
losigkcit 76) . Dieser Gegensatz zwischen Winter und Sommer war
am ausgeprägtesten bei den Arbeitern ohne weitere Angabe
iBcttelci : Januar 366 , Juli III , Obdachlosigkeit : Januar 92,
Juli 35) , ähnlich bei den Bauarbeitern , namentlich bei den
Maurern ( Bettelei : Januar 25 , Juli 4, Obdachlosigkeit : Januar 4,
Juli 1) . Der Einfluß der Ab - oder Zunahme der

Arbeitsgelegenheit ist in diesen Zahlen deutlich erkennbar .
Von den Altersklassen waren , wie alljährlich , am stärksten
vertreten : bei Bettelei die Klassen 30 —40 und 40 —50 Jahre mit
1741 und 1773 Fällen , bei Obdachlosigkeit die Klassen 20 —30 ,
30 —40 . 40 —50 Jahre mit 375 , 304 , 288 Fällen . Geburtsort der
Bestraften war bei den Bestrafungen wegen Bettelei 981 mal Berlin ,
1343 mal Provinz Brandenburg , wegen Obdachlosigkeit 333 mal
Berlin , 269 mal Provinz Brandenburg ; in den übrigen Fällen waren
die Bestraften meist in den östlichen Pi - oviuzcn , besonders in
Schlesien , geboren , was aber nicht ausschließt , daß auch von diesen
viele schon seit langem in Berlin oder der näheren Umgegend g e -

wohnt hatten .

Fahrraddieb . Die Kriminalpolizei hat einen auswärtigmi
Fahrraddicb , der angeblich Wilhelm Stemmler heißen , Kupferschnueo ,
am 19. Februar 1879 zu Zülpich geboren und aus Mülheim am
Rhein fremd hier zugezogen sein will , festgenommen . Der angebliche
Stennuler hatte sich bereits in ein Logis am Schiffbauerdamm ein -
gemietet und wurde in dem Moment festgenommen , als er unter
verdächtigen Umständen ein sehr gut erhaltenes Fahrrad Marke „ Wart -
bürg " Ztr . 1688 in einem Fahrradgcschäft der Zimmerstraße zum Kauf
anbot . Bei einer von der Kriminalpolizei sofort vorgenommenen Durch -
suchung des genannten Logis wurden noch zwei neue Fahrräder vor -
gefunden , die St . sich inzwischen mittels Eilfracht aus Unna i. W.
und aus Braunschwcig an die Adresse von „ Werner Hübsch " hatte
kommen lassen . ' Es sind das die Marken Falke Nr . 6535 und Dür -
kopps Diana Nr . 91 004 .

Wie nun die Kriminalpolizei weiterhin bereits ermittelt hat , ist
eins dieser Räder in Bielefeld gestohlen . Die Kriminalpolizei glaubt
danach , in St . einen jener Diebe ermittelt zu haben , die mit Fahr -
rad - Dicbcn anderer Städte in Verbindung stehen und die hier nur
zeitweise zuziehen , um das gestohlene Gut an den Mann zu bringen .

„ Schwere Jungen " haben dem Hanse Bclfortcrstr . 18 einen
Besuch abgestattet . Dort wohnen im ersten Stock die Familien des
Eigarcttcnfabrikantcn Breyer und des Zimmermanns Ran an einem
Flur . Um IV/i Uhr vormittags klingelte ein junger Mann dort
und fragte die allein anwesende Frau Ran nach einem gewissen
Schöning ; dann sah er , wie Frau R. ihrem Manne das Mittagessen
nach der Arbeitsstelle trug . Diese Zeit hat eine Einbrechcrbande

zu einem lohnenden Beutezug denntzt . Frau R. fand bei
der Rückkehr die ZugangSthür mit einem Nachschlüssel ge -
öffnet vor . Im Innern waren alle Behälter erbrochen .
Ebenso hatten die Spitzbuben die Wohnungsthürcn Breyers und
drinnen Kisten und Kasten erbrochen und durchsucht . Zur voll -

ständigen Durchsuchung sind sie indes nicht gekommen , da ein Brief -
träger an der Wohnung klingelte . Nun nahmen sie in großer Hast ,

was ihnen zur Hand lag . Bei Nau erbeuteten sie zwei silberne
Uhren mit Ketten , eine ändere goldene Uhrkette , einen Trauring und
einen Siegelring , bei Breyer zwei goldene Uhren mit Ketten , eine

goldene Halskette , einen Diamantring , zwei goldene Damenringe , ein

goldenes Armband und ein an einer Kette hängendes Medaillon . Das
bare Geld , das in demselben Kasten lag , dem die Schmucksachen
entnommen wurden , aber mit Briefen bedeckt war , haben sie infolge
der Störung durch den Briefträger zurückgelassen . Zu den Ein -

brechcrn gehört wahrscheinlich ein unter dem Namen „ Bäcker -
Wilhelm " bekannter Verbrecher . Während der Einbruch oben in der

Wohnung ausgeführt wurde , beobachtete ein Gastwirt mit seinen

Gästen auf der Straße vier verdächtige Männer im Alter von 20 bis
26 Jahren , die er für Bauernfänger hielt . Das waren die Kom -

plizen der Spitzbuben , die unten aufpaßten , unter ihnen der später
als „ Bäckcr - Wilhelm " erkannte und schon bestrafte Mensch . — Bis

jetzt ist das gestohlene Gut noch nicht ermittelt ; ebensowenig konnten
die Thätcr dingfest gemacht werden .

Die Sperrung des Fernsprechers bei drohendem Gewittet

hbt sich gelegentlich der Blitzkatastrophe am Sonntag recht ver -

hängnisvo' ll erwiesen , und es stellt sich als unbedingte Notwendigkeit
heraus , daß Maßnahmen getroffen werden , welche eine , wenn auch
beschränkte . Benutzung der Fernsprecher gestatten . Die Leiche des
von dem Blitz getöteten Schönfcld zeigte , wie wir bereits mitteilten ,
absolut keine äußeren Verletzungen . Der Körper war blau

angelaufen und verschiedene Umstände deuten darauf hin ,
daß der Tod des jungen Mannes durch Erstickung
( Lähmung der Lnftröhrenklappe ) herbeigeführt worden ist .
Der Umstand , daß der Fernsprecher bei dem Gewitter

nicht benutzt werden konnte , hatte zur Folge , daß die fünf

verunglückten Personen , da Fuhrwerke nicht zur Stelle waren , nach
der 20 Minuten entfernten Unfallstation getragen werden mußten .

Hier war nur der cku jeur habende Arzt anwesend . Weitere ärztliche
Hilfe konnte ebenfalls des abgesperrten Telephons wegen nicht
sofort hcrbeibcordcrt werden , und thatsächlich konnte Hertz Dr .

Lehmann nur mit Hilfe zufällig auf der Unfallstation anwesender

Personen einschließlich der Schutzleute , �
die notwendigen

Wiederbelebungsversuche anstellen . Bei Schöufcld war , da bereits

zu viel Zeit verstrichen war , alle Bemühung vergebens .
Auch bei seinem Freunde , dem 18jährigen Blank , war der Zustand
ein höchst bedenklicher . Die Füße waren bei der Einlieferung des

Patienten auf der Unfallstation schon erstarrt , und es bedurfte

stundenlanger ununterbrochener Arbeit _ seitens des Arztes , um die

Lähmungserscheinungen bei B. zu beseitigen . Zu der Katastrophe
selbst wollen wir noch bemerken , daß der Unglücksfall an einer Stelle

passierte , in dessen unmittelbarer Nähe ein ziemlich hoher Baum

stand . Anffälligerweise ist der Baum von dem Blitzstrahl völlig
verschont geblieben und ging der elektrische Funke in den bedeutend

niedriger gelegenen Zaun hinein .

Ein heftiger Zusammenstoß eines Straßenbahnwagens der
Linie Schönebcrg - Moabit mit einem Lastwagen fand am Montag -
abend gegen 10 Uhr vor dem Hause Altonaerstr . 32 statt . Der

Anprall erfolgte mit solcher Gewalt , daß sämtliche Scheiben des

Pferdebahnwagens zersplitterten , die Hinterplattform zerstört und
die Längsseite des Waggons stark beschädigt wurde . Die Insassen
des Pferdcbahnwagcns ' erlitten durch Glassplittcr Verletzungen . Der

Unfall soll dadurch' herbeigeführt sein , daß der Pferdebahnkutscher kein

Warnnngszeichcn gegeben , der Führer des Lastwagens aber auf
seinem Sitze geschlafen hat .

AuS Gram über den Tod ihres Kindes hat die 32 Jahre
alte Frau des Tischlers Schmidt ans der Schönhauser Allee 97 sich
mit Phosphor zu tüten versucht . Seitdem das einzige Kind von
vier Wochen starb , war die Mutter in ihrem Wesen sehr verändert .

Montag abend um 10 Uhr konnte die Frau ihre trübe Stimmung
nicht überwinden und trank die zubereitete Phosphorlösung . �Obgleich
nachbarliche Hilfe zur Hand war . auch das Gift teilweise wieder aus
dem Magen entfernt wurde , so hat doch ein Arzt die Frau Schmidt
in einem Lückschen Rettungswagen nach dem Krankenhaus im

Fricdrichshain bringen lassen .

Unter Vcrgiftungserschcinnngen wurde gestern nachmittags
um 3i/ , Uhr der Droguenhändler Golitz in seinem Geschäft Krausen -
straße 44 , aufgefunden . Das Gefäß , aus dem anscheinend Gift ge -
nonimcn war , wurde beschlagnahmt . Das Geschäft mußte vorläufig
geschlossen werden .

Gestohlen . Auf dem Gruudstück Prenzkauerstr . 23 wurde am
3. Juli eine alte Schweizer Wanduhr mit Schlagwerk aufgefunden ,
welche nur Licbhabcrwert zu haben scheint . Im inneren unteren
Kastcntcile befinden sich plastisch ans Bronze gebildete Figuren , ein

Jäger zu Pferde auf ein Reh schießend , die Uhr scheint aus einem
Diebstahl herzurühren . Interessenten wollen sich zur RckognoScicrung
der Uhr auf dem Polizeipräsidium , Fundbureau , einstellen .

Der gerettete Schutzmann . JSine schnurrige Geschichte erzählt
der amtliche Polizcibericht . Ein Schutzmann des 5. Polizeireviers
wurde gestern nachmittag von einem Segclmacher ersucht , die Persön -
lichkcit eines am Schiffbauerdamm vor dem Grundstück Nr . 29 mit

seinem Fahrzeuge in der Spree haltenden Schiffers festzustellen , da
er von jeuein beleidigt worden sei . Der Schutzmann betrat nun das

Fahrzeug und es gelang ihm . den allerhand Schimpfreden aus -

ftoßcudcii und sich heftig sträubenden Schiffer dahin zu bringen , daß
er die Schiffspapiere vorlegte . Während der Beamte diese durchsah ,
ließ der Schiffer den Kahn vom Lande abstoßen , so daß der Schutz -
manu nicht mehr an Land konnte und auf dem in der Fahrt befind -
lichen Kahn zurückgehalten wurde , bis er durch zwei ihm mit dem

städtischen Nettuugskah » zu Hilfe eilende Beamte nach etwa
30 Minuten in der ' Gcgcnd der Kronprinzenbrücke befreit wurde . Der

Schiffer Namens Wilhelm Melves aus Hamburg wurde festgcnoinmen .
Durch den Vorfall hatten sich an beiden Sprec - llfern größere Auf -
laufe gebildet .

Feuer in der Unionbranerei . Die Unionsbrauerei in der

Hascuheide ist in den letzte » Jahren wiederholt von Bränden heim - '

gesucht . Ani Dienstag früh mußte sie die Hilfe der Feuerwehr in

Anspruch nehmen bei ' einem Brande , der leicht sehr verderbliche
Folgen nach sich ziehen konnte . Der fast 100 Köpfe zählende Pferde -
bestand der Brauerei ist in einem großen massiven Gebäude unter -
gebracht , und zwar befinden sich die eigentlichen Ställe nicht nur im

Erdgeschoß , sondern auch in der ersten und zweiten Etage , zu denen
Rampen führen , auf denen die Pferde mit Leichtigkeit emporsteigen .
Unmittelbar neben den einzelnen Ställen befinden sich die Fourage «
kammeru . Die einzelnen Räume sind durch starke eiserne Thüren ab -

geschlossen . Früh SVe Uhr verspürte der Hofwächter auf seinem
Rundgange ein verdächtiges Knistern aus der Fouragekammer des

ersten Stockes , Beim Ocffiicn der eisernen VerbindungSthür schlug
ihm eine Stichflamme entgegen , docki behielt er soviel Gcistesgcgen »
wart , die Thnrc sofort wieder zu schließen . In größter Eile wurden
die Angestelllen der Brauerei alarmiert , denen es auch gelang , die
im Ncbenraum <1. Stock ) befindlichen 27 Pferde anzuschirren und
trotz starker Verqualinung

� in Sicherheit zu bringen . Die eiserne
Thür hielt glücklichcrwciie staub , bis die Feuerwehr erschien und
mittels mehrerer Schlnuchleitniigen das Feuer zum Stehen brachte .
Verbrannt ist ei » großer Posten Stroh und Futtermittel , auch hat
das Gebäude stark gelitten , lieber die Entstehung des Feuers ist
nichts ermittelt , �

Straßcnspcrrnng , Die Wrangclstraße von der Skalitzer - bis

zur Oppelnerftraße wird behufs Asphaltieruug vom 18. d. M. ab bis

auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Das Schwimmfest des Arbeitcr - SchwimmerbnndcS , ab -

gehalten am Sonntag in Schloß W e i ßenf e e . nahm folgenden
Verlauf : Erst f ch w ' imm e n , 100 Meter : 1. W. Klauk vom

Schwimmklub „ Vorwärts " ; 2. B. Frey er , Schwimmverein „ Nord " .



Juniorfpringen : 1. M. Bach . Schwimmklub . . Neptun ' .
� " 3 e n d , ch w i m m e n . 75 Meter , 14 —16 Jahre alte Mitqlicder :
1. F. Wegener , Schwimmklub . . Neptun " . 16 —18 Jahre alte Mit -
klieoer : 1. H. Licscqaiiq , Schwimniverein „ Nord " ; 2. O. Rchmann ,
Schwunmklub „ Vorluärts " ; 3. F. Sprengler , Schwimniverein „ Nord " .
H a n p t s ch w i m m e r , 500 Meter : I . E . Sacger . „ Neptun " ; der
vor, « hrige Sieger P . Gladow mußte sich mit dem 2. Platz bc -
oitiigen . Juniorschwimmen , 200 Meter : 1. R. Böhlitz ,
Schwimmklub „ Vorwärts " ; 2. B. Frey er . Schwimmverein „ Nord " .
Rückenschwimmen . 100 Meter : 1. F. Steiiikc , Schwimm -
verein „ Nord " . I u g c n d s p r i n g e n : 1. W. Schneider , Schwimm -
klub „ Vorwärts " Haupt springen : 1. E. Kiel , Schiimiiklnb
„ Vorwärts " . Vereinskonckurrenz von zwei gemeldeten Ver -
einen : 1. Schwimmklub „ Neptun " . Riegciinbimgcn und ein exakt
ausgeführter Steigen dcS Schwimmbereins „ Nord " bildeten den
Schluß des in jeder Hinsicht gelungenen Festes .

Feuerbericht . Fast kein Tag vergeht , ohne Prcßkohlcnbrände .
Diciistagfrüh kurz vor 4 Uhr waren gleichzeitig deren zwei abzu -
Iv,chcn und zwar N o ß st r. 33 in einem Keller und G ö r I i tz e r -
stra ß e 28 ans einen Kohlenplatz . Da in solchen Fällen die Kohlen -
stapcl nach erfolgter Ablöschung meistens umgeschichtet tvcrden miissen ,
erwachst daraus der Feuerwehr stcrs große Arbeit . Ein Alarm nach
S t e p h a n st r. 50 betraf einen Ziinmerbrand . der durch Explosion
einer Lampe verursacht war . Am Montag entstand Kleine
A n d r e n s st r. 3 in einer Leimküche ein Brand , der leicht gelöscht
werden konnte . Außerdem wurde die Wehr noch nach Linien -
st r a ß e La und Lübecker st raße4 gerufen , wo kleinere Schaden -
scncr zu beseitigen waren .

Lins den Nalsibarortc » .
Die Augestelite » der Firma Knauer feiern am Soimabcnd .

den 22. Juli , in Schöncberg . Lindeupark , Hauptstraße 16, ein Somnier -
fest . Bemerkt sei , daß dieses Lokal der Arbeiterschaft nicht zur Ver -
fugung steht . Die Lokalkommission .

�Echöuebcrg . Morgen , Donnerstag , abends 3 Uhr , findet bei
Obst , Grunewaldstraße 110 , eine Versammlung des Vereins zur Gc -
nossenschaftsgriludung mit einem Vortrage des SicchtsaiiwaitS Frankel
über das Gcnosscnschafts - Gesctz statt .

Charlotte , « bürg . Die Wählerlisten für die im Herbst statt -
findenden Stadtverordneten - Wahlen liegen vom 15. bis 30. Juli
wochentags von 8 Uhr vormittags bis 3' Uhr nachmittags . Sonntags
Pou 3 —12 Uhr vormittags im Statistischen Amt . Bcrlincrstr . 77 , ' l ,
vstentlich ans . Während dieser Zeit kann jeder Einwohner gegen die
Richtigkeit der Listen Einwendungen erheben . Da nur diejenigen
Einwohner wahlberechtigt sind , die in der Liste stehen , so hoffen
wir , daß jeder Genosse sich davon überzeugen wird . o». sein Name
in die Liste eingetragen ist . damit er nicht durch Zofall seines
höchsten Rechtes verlustig geht . Wer selbst keine Zeit hat , die
Listen durchzusehen , wende sich an einen der nachstehenden
Genossen , die ihm diese Arbeit gern abnehiiicnen werden : Leder ,
Bismnrckstr . 74 ; Paasch « , Potsdamcrstr . >44 ; M o r g e ,i r o t h .
Ehriststr . 20 ; Kant , Pcstnlozzistr . 65 ; Krause . Kantstr . S4 ;
Eberhard , Wilmersdorferstr . 38 ; Dicksach , Wallstr . 69 ;
Wilcke . Bismarckstr . 35 ; Ho m u t h . Krunmiestr . 41 ; P c t r i ck .
Eocthestr . 33 ; S ch a r n b e r g , Schillersir . 64 , I ; Beyer . Wall -
straße 94 ; Dörre , Wallstr . 90 ; Nötiger , Leibnizstr . 8 ;
Schill in g Pcstakozzistr . 96 ; Hentschkc , Eocthestr . 13 ;
S ' cgrist . Gutcnbergstr . 4; Gimpel , OSnabrückerstr . 4: Krull ,
OSnabrückcrstr . 30 .

Jui Walde von Saatwiukel verunglückt sind in der Nacht
zum Montag zwei Berliner Ausflügler , der Fonragehäudler N. und
der Schlächtermeister R. Die beiden Herren hatten mit ihren
Familien in einer Kalesche gegen 11 Uhr nachts den Rückweg nach
Berlin angetreten , als plötzlich das junge feurige Pferd ans der
Chaussee vor der Laterne eines entgegenkommenden Radfahrers
scheute . Das Tier stürmte , den Wagen hinter sich schleifend , in de »
Wald hinein und rannte zwischen den Tannen hierdurch . Der Wagen
wurde total zertrümmert und die Insassen stürzten dabei aus dem
Gefährt heraus . Hierbei erhielt der Fonragehäudler N. einen
komplizierten Bnich des rechten Armes , während R. erhebliche Ver -
Ictzinigcii an der Brnft und dem Kopfe davontrug . Beide Personen
wurden in einem weiterfahrenden Kremser nach Berlin in eine Unfall -
station gebracht und dann nach einem in der Nähe befindlichen
Krankenhans überführt .

Bei ciuer Schlägerei erstochen wurde in Wernsdorf bei
Schmöckwitz der Sohn des Bauern Lukas . Der junge Mann nahm
cm einem Tanzvergnügen teil , tvelches dort im Pielschen Lokale statt -
fand , und geriet mit mehreren Schiffern in einen Streit , der schließlich
in eine Messerstecherei ausartete . Ettva eine Stunde später wurde
Lukas in der Nahe des Lokals schwer verwundet aufgefunden . Man
brachte den Unglücklichen nach dem RahnSdorfer Krankenhaus , wo
er bald seinen Verletziuigen erlegen ist . Einer von den Thätern ist
bereits verhaftet .

Der Schöneberger Kriminalpolizei ist es gelungen , eines
Mitgliedes der gefährtichcn Diebesbande habhaft zu werden , welche
seit einiger Zeit Schöiiebcrg unsicher macht . ES ist das der 13jährige
Arbeiter Reumann , nach dem Geständnis des Kirchcndiebes Buchholz
wie des jüngst verhafteten Makowski ein Mitglied jener Diebesbande .
Nemnnnn , welcher erst am 16. Juni aus dem Gefängnis entlassen
wurde , trieb sich seitdem obdachlos nniher und hatte sich hisher der
auf ihn fahndenden Kriminalpolizei zu entziehen gewußt .

Ein sehr schwerer Radfahrer - llufall crcigucte sich am
Sonntag in der Mosclstraße zu F r i e d c n a n. Zwei aus entgegen¬
gesetzten Rickitungen kommende Radfahrer kollidierten in der ' etwas
abschüssigen Straße und kamen zu Fall . Der eine , ein junger Mann
Namens Dcutschmann , blieb bewußtlos liegen , hatte Bluterbrechen
und nmßte mittels Tragclorbcs der Feuerwehr nach der elterlichen
Wohnung gebracht werden . Der Arzt konstatierte eine Eindrückung
der Hinteren Schädelwand und eine schwere Gchirncrschütteriuig .
Der andere Fahrer kam mit heiler Haut davon .

Durch traurige Familienverhältniffe zum Verbrecher ge¬
worden ist der kürzlich wegen eines beabsichtigten Ladcnkasscu -
Diebstahls bei dem Gastwirt Gärisch in Schmöckwitz verhaftete Ein -
dringliiig . Dieser , Namens Schulz , war seiner Zeit in : Reichs -
tagsgebäude als Bote angestellt und wurde später
Gesangeiienauffcher beim Köpenicker Amtsgericht . Da er aber in
seiner Familie hart mit schweren Schicksalsschlägen zn kämpfen hatte ,
erlitt er schließlich an seinem Geiste Schaden und mußte der Landes -
Irrenanstalt zn Cberwnlde zugeführt werden . Nachdem sich dort
sein Zustand ivicdcr gebessert hatte , wurde er aus der Anstalt ent -
lassen und , da er trotz aller Bemühungen keine Beschäftigung finden
konnte , wußte er sich weiter keinen Rat , als durch Plünderung der
erwähnten Ladenkasse sich Geldmittel zur Bestreitung seines Lebens -

Unterhaltes zu beschaffen . Jetzt befindet sich der immerhin bcmit -
leidenswerte Mann im �Amtsgerichts - Gcfäiignis zu Köpenick , der
Stätte seines früheren Wirlung ' skreiscs , in Haft .

Wege » Bigamie verhaftet ist von der Schöneberger
Kriminalpolizei ein in der Gothenstraße zu Schöneberg
wohnhafter Maschinenschlosser H. Die im Jahre 1894 von ihm ein -

gegangene erste Ehe gestaltete sich bald so unglücklich , daß es den
Verden Gatten unmöglich wurde , zusammenzubleiben . Sie trennten

sich wieder und H. verließ Berlin , worauf dann auch seine Frau
nach einem kleinen Orte bei Potsdam verzog , ohne ihm darüber
etwas mitzuteilen . Einige Jahre spater nahm H. eine Stelle in

Greifswnld an , und hier lernte er im vorigen Jahre ei » junges
Mädchen kennen , mit welchem er sich auf ' s neue verheiraten wollte ,
da er a n u a h m , daß seine erste Frau , von welcher er nichts mehr

'
gehört und gesehen hatte , inzwischen verstorben sei . Um sich hierüber
Gewißheit zn verschaffen , begab er sich nach Berlin und ftagte auf der

Polizei an , wo seine Frau geblieben sei , erhielt aber nur den Bescheid ,
sie sei von hier „ unbekannt verzogen " . AuS diesem Ergebnis seiner
Erkundigung zog nun H. eigentümlicherweise den bestimmten Schluß ,

daß seiüe erste Frau thatsächlich tot sei und er also wieder heiraten
könne , weshalb er dann auch mit dein ziveiten Mädchen seiner Wahl

eine neue Ehe einging, wobei er aber sie und ihre Eltern in völliger
Unkenntnis darüber ließ , daß er verheiratet war . Das junge Paar
zog dann nach Schöneberg . Inzwischen aber hatte seine erste
Frau den Entschluß gefaßt , sich auch formell von ihm scheiden zn
lassen . Ihre Erkliiidigungeii nach seinem Verbleib führten schließlich
zur Fcststcllimg sestics jetzigen Aufenthaltes in Schöiiebcrg . Und
hier erfuhr sie dann auch , daß er sich rechtswidrig zum zw' eiteiiinal
verheiratet habe , ivoranf sie gegen ihn die Strafanzeige erstattete ,
die nun zu seiner Verhaftimg geführt hat . H. , dessen zweite Ehe
jetzt natürlich rechtsungültig ist , hat nunmehr gegen seine erste Frau
ebenfalls die Schcidimgsklcige angestrengt .

Zwischen die Räder einer Maschine geworfen wurde am
Montaguachinittag um 4 Uhr der 36 Jahre alte Arbeiter Baffke , der
in den Elcktricitätswcrkcn in Obcr - Schöueweide arbeitete . Sein
Nock wurde vom Treibriemen erfaßt , dein er zn nahe getreten lvar ,
so daß er sich in einem Augenblick zwischen den Rädern befand .
Obgleich die Maschine gleich angehalten wurde , erlitt B. doch im
Jimcrn und ani rechten Arm so bedeutende Verletzungen , daß ein

Koppschcr Rettungswagen rhu nach dem Krankenhaus im Friedrichs -
Hain bringen mußte .

Ei » folgenschwerer Zusanmieustost eines Dampfbahiiwageiis
nnt einem Eiswagen fand gestern sDiciistag ) zwischen 11 und
12 Uhr mittag bei der „ WilhelinSaue " in Wilmersdorf statt . Zn
beiden Seiten der „ Wilhelmsanc " , der alten Dorfaue , zieht sich je
ein Fahrdannn hin , auf welchem die Geleise der Dainpfbahii liegen .
Als mm mn die angegebene Zeit der Eishändler Gustav Matthäs
aus Berlin , Bcusfclstraße 32 , mit seinem vollbcladcncn Wagen ans
einem der die Dorfane kreuzenden kurzen Qucrwcge von
dem nördlichen nach dem südlichen Fahrdannn hinüber wollte ,
wurde das Gefährt von einem in dcmsclven Augenblick von
Schmargendorf herkommenden Wagen der Danrpfbahn erfaßt und

vollständig umgeworfen , so daß die Räder nach oben standen und
der Eishändler sowie sein neben ihm ans dem Bocke sitzender Mit -
fahrer im Bogen ans den Straßendnmm stürzten . Während der
Besitzer unverletzt blieb , wurde der Mitfahrer von dein Danrpfbahn -
wagen überfahren und am rechten Fuße so schwer verletzt , daß er
in einem sofort herbeigeholten Krankenwagen nach dein Elisabeth -
Krankcnhanse geschafft werden mußte . Der Eiswagen war fast
gänzlich zertrümmert und auch das Pferd hatte eine Beschädigimg
erlitten , so daß es stark lahmend hinweggeführt werden mußte .

Köpenick . Die gegenwärtig im Rathaüse arisliegciidc Wähler -
liste enthält 2614 Namen wahlberechtigter Bürger , welche zusammen
einen Stenerbetrag von 311 404 . 90 M. aufbringen . Zur ersten Ab¬

teilung gehören nur ztvei Wähler , ivclche von 24 Stadt -
verordneten acht Vertreter ins Stadtparlaiiiciit zn entsenden
haben . Im vorigen Jahre hatte die erste Abteilung noch 9 Wähler .
Die zweite Abteilung hat 145 Wähler , im vorigen Jahre 155 . Die
dritte Abteilung , welche mit einem Steuersätze von 304 M. beginnt ,
bildet den Nest mit 2467 Wählern . Im letzten Jahre zählte diese
Abteilung nur 2232 Wähler .

Man sollte meinen , daß durch ein derartiges Kommunal -

Wahlgesetz die Jiiteressen des GeldsackS wohl genügend geschützt seien .
Aber es gicbt Leute , die auch damit nicht zufrieden , am liebsten die
dritte Wählcrklaffc ganz streichen möchten . Ein hiesiges Lokalblatt ,
„ Das Dampfboot " . befürchtet nämlich , daß bei dem nciicii Wahl¬

gesetz, der Zivölftclung , die Gefahr vorhanden ist , daß - noch mehr
Socialdcmokraten in die Gcmciiidcvcrtretimg Eingang finden . Das
Blatt mag sich benihigcn , die Zivölftclung ändert nichts au dem

plutokrati ' schcn Charakter des Wahlgesetzes .

Gev iltzks � ; 3e rkung -
Siner Anklage wegen Diebstahls und Hchlerck , welche

gestern vor der zweiten Fcrien - Straskammcr des Landgerichts I zur
Verhandlung gelaugte , lag folgender eigenartiger Sachverhalt zu
Griuidc : Der Tischlcnricister M. hatte kurz vor Weihnachten eine
Erbschaft gemacht . Sein Bruder war gestorben und hatte ihm außer
erheblichen Barmitteln eine Ivohleingerichtete Jimggcscllcnivirtschaft
hinterlasicn . Als die Möschen Eheleute sich am 23 . Dezember v. I .
in der Wohnung deS Vcrskrrbcncn befanden , um die Erbschaft zu
besichtigen , fand M. in dein Schreibtische zwei Goldrollcn mit je
1000 M. Inhalt . Er übergab die Rollen seiner Ehefrau mit däm

Auftrage , sie aufzubewahren . Die Ehefrau legte sie einstweilen
in die unvcrschlosicne Schublade eines kleinen alten Tisches . Bei

ihrem Fortgänge vergaß sie . die Rollen mitzunehmew Arn Nach¬
mittage des 24. Dezember nahm M. sechs Leute an . darunter die
Arbeiter Friedrich Stege mann und Karl Schellhorn ,
mn die Sachen dc § Verstorbenen nach seiner Wohnimg zn bringen .
Die älteren Möbel , darunter auch der inhaltreichc kleine Tisch .
winden im Keller untergebracht . Als Stcgcniann den Tisch hinnntcr -

trug , fiel die Schubladc ' berans und die beiden Goldrollen fielen dem

Träger vor die Füße . Stegemann hob sie schleimigst ans und als er
die Aufschrift : „ 1000 Mark in Doppelkronen " gelesen , ließ er die
Rollen schnell in seine Tasche gleiten . ES war am Weihnachtsabende
und er lebte in den dürftigsten Vcrhältnisieii . Der Umzug . war »och
nicht vollendet , als die Ehefrau M. an die beiden Goldrollen dachte .
Der Schubkasten war leer und sämtliche beteiligten Personen bc -

stritten , sie gesehen zn haben . Während die sechs Arbeiter in einer

benachbarten Wirtschaft Ivarten mußten , tvnrde zur Polizei
geschickt . Die Beamten nahmen eine Durchsuchung sämtlicher
verdächtigen Personen vor . ohne etwas zu finden . Inzwischen war
eS dem Arbeiter Schcllhorn anfgesallen , daß Stegcmann sich

kurz vor dem Erscheinen der Beamten nach dem Klosct begeben hatte .
Er schöpfte gegen ihn Verdacht , und nachdem die Beamten sich wieder

entfernt hatten , gab er ihm einen Wink , ihm zu folgen . Schcllhorn
führte ihn nach dem Kloset und sagte ihni ans den Kopf zu, daß er

hier das Geld verborgen habe . Stegemann gab es zu , er hob das

Sitzbrctt ans und entnahm der Oesinrmg die beiden Rollen . Stege -
mann behielt die eine , Schcllhorn erhielt die andere . DaS
Geld brachte ihnen keinen Segen . Stegcmann hat es innerhalb
kurzer Zeit durchgebracht , er tvar dann wieder arm ivie zuvor .
Karl Schcllhorn machte über den Verbleib des Geldes folgende
Angaben : Er habe sich zu seinem Bruder , dein Barbier Paul Schell -
Horn , begeben , ihm mitgeteilt , auf Ivclche Weise er in den Besitz
des vielen Geldes gekommen sei und ihn gebeten , ihm 900 M. davon

aufzubeivahrcn . Sein Bnider sei einverstanden gewesen , habe aber

dafür 200 M. verlangt . Karl Schcllhorn sollte dann das Geld nach
und nach von ihni abheben . Um etivaigcn Nachfragen seitens der

Polizei begegnen zu können , fertigte Paul Schcllhvni in Gegen -
Ivart seines

'
Bruders in einem Buche ein Konto an , wonach

Karl Schcllhorn ihm seine Ersparnisse in Höhe von
175 M, in verschiedenen Posten übergebe » hatte . Als nun
Karl Schcllhorn in diesem Frühjahre wiederum Geld abgeben wollte ,
erklärte ihm sein Bruder , daß er ihm nichts mehr geben könne , da er
einen Betrag von 370 M. verloren habe . Karl Schcllhorn glaubte
ihm nicht , er war der Ansicht , daß derselbe ein Fahrrad sowie die

Einrichtung zu seinem Barbierladen von dem ihm anvertrauten Geld «

angeschafft habe . Räch mehreren gegenseitigen Drohbriefen äußerte
Karl Schellhorn sich anderen Personen gegenüber über die Quelle .
aus der das Geld stammte , die Sache kam zur Kenntnis der Polizei
und Stegcmann wicKarl Schellhorn wurden verhaftet . Paul Schellhorn ,
der sich bis dahin vorwurfsfrei geführt halte , blieb auf ftcicm Fuße .
Im gestrigen Termine waren Stegemaim und Karl Schcllhorn ge -
ständig , während der nur durch seinen Bruder belastete Angeklagte
Paul Schellhorn entschieden lcngiictc und behauptete , daß sein
Druder ihn auS Rache zu Grunde richten wolle . Der Gerichtshof

gewann die Ueberzeuguiig von der Schuld aller drei Angeklagten .
Stegemaim wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und den

üblichen Ncbensirafcii , Karl Schellhorn zu zivei Jahren Ge -

f ü n g n i ß und Paul Schellhorn zu sechs Monaten Ge -

f ä n g n i ß verurteilt . Der letztere erklärte , Revision einlegen zu
wollen .

Wegen Beleidianrng wurde vom Landgericht II Iber Maurer

Sch . zu acht Tagen Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte die

Maurerpoliere eines Baues , über den die Sperre verhängt war ,

gemeine Schufte genannt .

VevpKMtnlttngen .
Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer

Berlins und Umgegend hielt am 16. Juli eine Versammlung im

Lokal von Blaurock in Pankow . Wollankstr . 113 ab . Zechlin
referierte über : „ Die letzten Kämpfe der Berliner Maurer und

welches sind die Aufgaben derselben für die Zukunft . " Redner er -

läuterte in treffenden Motten die Lohnbewegung dieses Jahres
und zog das erneute Znsaniincnarbciten beider am Orte bestehenden

Organisationen in ernsthafte Erwägung . Alsdann verwies er auf
die sich jetzt immer mehr ansbauende Ilnternehmerorganisation .
Im weiteren kam Redner auf die zur Zeit schlummernde Zuchthaus -

vorläge zu sprechen , und machte es vor allem den Organisierten zur

Pflicht , mibcdingt thatkräftigcr als je zuvor für ihre Organisation

zn agitieren . An der Diskussion beteiligten sieb mehrere Kollegen
im Sinne des- Referenten , und wurde eine Resolution einstimmig

angenommen , in der sich die Versammelten mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden erklären und versprachen , mit Eifer für
die Ausbreitung der Organisation einzutreten .

Nixdorf . In der öffentlichen Manrcrversanimlrmg der Zahl -

stelle Rixdorf - Brttz , die ani 14. Juli im Apollo - Theater tagte , sprach

Hermann F n b e r über das Thema : „ Unternehmer - und Arbeiter¬

organisationen " . Der Referent kam in . seinen interessanten Ans -

führungen auch ans die letzte Lohnbewegung der Berliner

Maurer zurück und gab der Meinung Ausdruck , daß der Ver -

Inns dieser Bewegung unbestreitbar einen Erfolg für die

beteiligten Arbeiter bedeute . Die Berliner Maurer hätten
keine Veranlassung , über das Endresultat des Stteiks mißgestimmt

zu sein . Mehrere Redner stimmten in der Diskusston den Aus -

führungen des Referenten zu . Eine Resolution , in der die Ver -

sammlüng die getroffenen Vereinbarungen vor dem EinigiiiigSamt
sowie die Thäti gleit der Lohnkommission anerkennt , und in der den

Anwesenden zur Pflicht gemacht wird , mit aller Kraft für die

Organisation zu Ivirlen , gelangte einstimmig zur Annahme . Im
weiteren Verlaufe wurde von einigen Rednern das Vor -

gehen der Polizei gerügt . die sich „präcise " einstellt .

wenn von feiten der Arbeiter auch nur der kleinste Fehler

gemacht wird , dagegen würden die Unternehmer seitens der Behörden
in jeder Hinsicht ' unterstützt . Luther gicbt bekannt , daß mehrere

Rixdorfer Unternehmer das System der schwarzen Listen eingeführt
hätten , die gelegentlich „ inißliebigen " Arbeitern gegenüber in An -

Wendung gebrachi werden sollen , man müsse diejenigen Unternehmer ,
die hiervon Gebrauch machen , wegen Verrufserklärung gerichtlich bc -

langen . Der Vorsitzende ersucht die anwesenden Mirglicder , zur
nächsten Mitgliederversammlung recht zahlreich zu erscheinen , da

wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen .

Weiffensce . Der Socialdemokratische Arbeiter -

Verein hielt am 11. Juli seine Generalllcrsamnilimg ab , in

welcher der Vorsitzende den Halbjahrsbericht gab. � Danach haben

zwei Gencralverianimluiigen , drei öffentliche Bersaminlungeu und

zwölf Vorstandssitzungen stattgesuiiden . Die Zahl der Mitglieder

betragt 326 . Der Kassierer verlas die Abrechnung vorn letzten
Quartal , ivclche eine Einnahme von 265,57 M. und eine Ausgabe
von 125 . 05 M. ergab . Bestand 140 . 52 M. Die Bibliothek besteht
ans 137 Bänden , gelesen wurden 53 Bände . Die Abrechnung und

Bibliothek wurden ' für richtig befunden und dem Kassierer Dccharge
erteilt . Hierauf würde die Neuwahl des Vorstandes vollzogen ,
welche folgendes Resultat ergab : Vorsitzender Albert Taub m a n n,

Kassierer Bat n es . Schriftführer Weg » er ; Beisitzer : K r a f t .

Schillert , Schröder , Klotz und K o o p m a n n ; Biblis -

thekare : Schmidt und B a ch ni a n n ; Revisoren : Gersten -

berger . Kokegai und Keller . Unter Verschiedenem wurde

beschlossen , den ausgesperrten Arbeitern in Dänemark 50 W. aus

der VerciiiSkasse zu bewilligen .

Tbeater - und Vergniigiüigs - Bercin „ Helgoland " . Heute abend
S Uhr Ackcrstr . 144 : Sitzung . Gaste wiltkouiirnui .

VevmiMkes .
Vom Blitz getroffen wurde der von Pirna nach Stolpe ver »

kehrende Personenzug während eines heftigen Gewitters . Qbwohl

niemand getroffen wurde , entstand unter den Passagieren eine furcht -
bare Panik . Mehrere Personen wurden vor Schreck gelähmt , während
andere in dein Gedränge der überfüllten Coupes Verletzungen

davontrugen .

Drei Mensche » vom Blitz erschlagen . Wie an ? Lands -

bcrg a. W. berichtet wird , sind bei einem schwere » Gewitter drei

Wtcnschcn durch Blitzschlag getötet . Bei der Hintcrmühle an der

Cladvw tvarcn mehrere Arbeiter mii dem Noggcwnähcn beschäftigt .
Als der Regen zu stark kam , stellten sie sich unter eine Pappel .

Plötzlich fuhr ein Blitzstrahl in den Baum und tötete drei Arbeiter ;

zwei andere sollen vom Blitzschlage gelähmt worden sein . Die drei

Getöteten sind Familienvater und waren bei dem Gutsbesitzer
Böning - Heincrsdorf beschäftigt .

Das letzte Hochwasser hat , soweit es sich jetzt überblicken läßt .
bedeutenden Schaden angerichtet . Unterhalb der Ostrog hat die

Oder ein großes Loch diirchgcwaschcn , an vielen Stelle » ist das mi -

befestigte Ufer abgebrochen und zmu Teil fortgeschwemmt worden .

Anderwärts find wieder erhebliche Teile von Fruchtfeldcrn samt
der Ernte svrigettagcn worden . Am ärgsten ist die Ge -

meinde Libischau . Kreis Cosel , heimgesucht tvordcn . Hier

ist fast die gesänite Ernte vernichtet , da das Hochwasser infolge der

flachen Ufer die Getreidefelder vollkommen Überflutet hatte .

Bei einem Brande in M Ü h l h e i m a. d. Ruhr , der gestern

Nacht in einem Geschäftshause in der Mitte der Stadt ausbrach , sind
drei Personen umgekommen .

Ein großer Brand entstand gestern mittag 1 Uhr in einem

Magazinraunie des Ostbahnhofes in B u d a p c st. Sämtliche Feuer -

wehren von Budapest rückten zur Bewältigung des Brandes ans ;
das Magazin brannte indessen vollständig nieder , eS gelang aber der

Feuerwehr , den Brand ans seinen Herd zu beschränken . Die Eni -

stchnng des Brandes wird ans Selbstentziindung von Calcirun - Carbid
und eingelagerten Oelen zurückgeführt .

Ein brutaler Ttudcutenunfug in Limbach hat Leipziger
Blättern zufolge zur Berhastung einiger Schüler des Technikums

geführt . Dieselben verübten tu der Nachr zum 2. Juni groben Unfug
und Sachbeschädigungen und sollen in selbiger Nacht die zum hiesigen
Rittergut « gehörige , iu der Nähe des Bahnhofes errichtete Lust -

schcune , welche mit Stroh , Heu und andern leicht brenn -

baren Vorräten angefüllt war , vorsätzlich in Brand gesteckt
haben . Drei der Schüler wurden wieder entlassen , während

zwei , ein gewiffcr Nickel aus Krimmitschau und ein gewiffcr Claisö
ans Breslau , von denen der eine die That verübte und der andere

Streichhölzer lieferte , in Untersuchungshaft genommen wurden .
Einem Berliner Blatte wird die BrandstiftuiigSaffaire , der eine frivole
Wette zu Grunde gelegen haben soll , und die ciiicin Menschen das

Leben kostetet in folgender Weise dargestellt : Nachdem am Donners -

tag , 12. d. M. , von der Polizei mehrere Schüler des Technikums auf
Grund einer anonymen Deunnziation , die sie der Urbeberschaft der

Brandstiftung vom 2. Juni beschiildigte , _
in vorläufige

Haft genonmieii waren und die sofort eingeleitete Unter -

suchung die Wahrheit dieser Angabe bestätigt hatte , wurde
die Verhaftung von fünf Technikern vorgenommen . Die «

selben haben am Abend des 2. Juni nach einer wüsten

Kneiperei eine Wette geschlossen , wonach der , welcher _
den

größten Mut bei einem Brande zeige , ein Jahr lang umsonst an

allen Trinkgelagen teilnehmen solle . Zn diesem Zwecke steckten sie
die große , in der Nähe des Bahnhofes stehende Scheune des Lim »

bachcr Rittergutes in Brand . Der Arbeiter Freitag , welcher in der

Scheune sein Nachtquartier hatte , wurde ein Opfer der Flammen .
Der Brand bedrohte den Bahnhof und wurde nur unter gewaltigen
Anstrengungen gedämpft . — Nette Staatsstützen .



Ein Tammbruch . In dcm Orte Münsterwalde in Westpreußen
hat ein Bruch des DammeS , der den Ort flcgen die Ueberfluwngen
der Weichsel schützen sollte , furchtbaren Schaden angerichtet . Einem

hiesigen Blatte wird darüber berichtet : Mit verzweifelter Anstrengung
wehrten sich seit drei Tagen die Besitzer der Miiiistcrwalder Niederung
gegen die Ucberflutungcn ihrer Wiesen und Getreidefelder , indem sie
Erdailfschüitniigcn im sogenannten Anßendcich vornahmen . In
der Nacht von Sonntag auf Montag gingen die Fluten über
die frisch aufgeschütteten Erdwälle hinweg und vernichteten
blühende Wiesen und üppige Felder . Noch war den um
ihren Besitz IHngenden der sogenannte Jnncndcich mit seinen
Ländercicn geblieben , als nunmehr auch der erst vor zwei Jahren
gebaute Sommerwnll brach . Obgleich Arbeiter mit Faschinen und
allen nur denkbaren Werkzeugen zur Stelle waren , so bahnte sich das

Wasser mit Gewalt doch eine Straße von 13 Metern Breite , die sich
immer mehr erweiterte , und ergoß sich mit Zischen und Brausen nun
auch über die Ländercicn des sogenannten Jimendeichcs . Weh -
klagend und jammernd liefen die Leute auf den hochgelegenen Ufern
umher . Nur mit Lebensgefahr konnten die Beklagenswerten das Vieh
von der Weide retten .

Ein schwerer Bootöunfall wird aus Kiel gemeldet . Unweit
der Kanalinündiing kenterte ein Segelboot mit sieben Insassen ;
vier wurden gerettet . Die Maurer Heinrich Bruhn , Otto Mecklenburg
und ein unbekannter Handwerker ertranken .

Marktpreise von Berlin am 17 . Juli 1899
nach Ermittelungen des kgl. PolizechräsidtumS .
D. - Ctr . IS, 30 14,80 Schweinefleisch

I ' >,30 14, - Kalbfleisch
13,40 13, - Hanimelfieisch
15,60 15, — Butter
>490 14,40 Eier
14: 10 13,90 Karpsen

4 - 3,50 Aale
6,10 4, — Zander

40, — 25, — Hechte
50, — 25, — Barsche
70, — 30, — Schleie
14, - 6, - Bleie

1,60 1,20 Krebse
1,20 1, -

Tomie von der CentralfleUe der Prenh . Landwirt -
schnstskammcr — Noticrnngsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidiin »
für den Doppel - Ccutuer .

ß) Kleinhandelspreise .
Produktenmarkt vom 18. Juli . Der Umstand , daß stch die

Aussichten auf eine glänzende Ernte in ganz Deutschland ostenbar bestätigten ,
und die weitere Ermattung der Weizeniiutiemngen von den nordamerikantschcn
EetmdebSrscn vcranlaßicn Realisationen in Brotgetreide , welche die Preise
gleich zu Beginn deS heutigen Frülwertchrs für Weizen um 1,50 M. , für
Roggen um 0,50 M. drückten . Spärerhin führte die Berbifligung der
russischen Roggcnosscrtcn um enva 2 M. einen lvciteren Preisrückgang her -

' ) W«>zen
» ) Roggen

Futter - Gerfle
Hafer gut „

„ mittel ,
„ gering

Richtstroh
Hen

4) Erbsen
4) Spciscbohneu „
4) Liiiscil
Kartoffeln , neue
Rindfleisch , Keule Ibg

do. Bauch „
) Ermitlelt pro

1 Kz

60 Stück
1 kü

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,40
4, -
2, -
2,80
2,60
2,40
2, -
2,50
1,40

14 -

1, -

i:=
2, -
2,20
1,20
1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
3, -

dei . Haser war auf günstigen Saatenstand ebenfalls schwächer , M ü b S I
wurde zu gut behaupteten Preisen ziemlich lebhaft gehandelt . G p i r i t u S
verlehrte in fester Haltung . Coco 70 « wurde mit 41,70 ( + 0,20 ) gehandelt .
Termine waren 0,20 M. häher gefragt .

Kartoffelfabrikate . Feuchte Kartoffelstärke per 100 Kg. Brutto
inkl. Sack — . Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kg. Brutto inkl .
Sack und Mehl 19,40 M. Supra trockene Kartoffelstärke — M. Kar¬
toffelmehl per 100 Kg. Brutto — , — M. Supra Kartoffelmehl 19,40 M.
per 100 Kg.

Berlins Getreide - und Mehlzufuhren zu Waffer vom
17. Juli - mittags bis 18. Juli mittags betrugen 535 Tonnen Weizen ,
375 Tonneu Roggen , 124 Tonnen Hafer , 100 Tonnen Gerste , 1400 dz
Weizenmehl . _

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 19 . Jnli 1899 .

Ziemlich warm und schivül bei schwachen nordwestlichen Winden , ver -
ändcrlichcr Bewölkung und sortdauemder Gewitterneigung .

Berliner Wettervurcau .

Vrieflkasten der Redaktion .
Tie luristiichc Sprechstunde wird Dlenbtags , Donnerstags und

Freitags abends bau 6 bis 8 Nhr abgehalten .
G. P . 1Z . Wenden Sie sich an die Buchhandlung Vorwärts , Beuth -

straßc 2.

SotiatdemokrattsÄer Verein
für den 5. Berliner Reichstags - Mahlkreis .

Donnerstag , de » S « . Juli , abends 8�/2 Uhr ,
im Rosenthalcr Hof , Noscnthalcrstraste 11/12 :

Tage « - Ordnung :
t . Vortrag deS Genoffcn l ' Ii . Hctnnvi * über »die bevorstehenden

Gtadwerordnetcn - Wahlen " . 2. Diskussion . > 3. Bericht deS Vorstandes , dcö
Kassierers und der Revisoren . 4. Vereinsangelcgenhciten .

Gäste sehr erwünscht . Zahlreichen Besuch erwartet
245/9 *1 Der Vorstand .

NB . In dieser Versammlung wird die Broschüre �Die Zuchthausvorlage
vor dem deutschen Reichstag " gratis verteilt .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
( Perwaltungöstelle Berlin . )

Heute Mittwoch , den 19 . Juli , abends 8' / - Uhr , im Lokale des
Herrn Hautonvorg : , Oranienstr . 180 :

YertrauensmaDner - Konferenz für den Süden .

Donnerstag , de » 20 . Juli , abends 8>/z Uhr , bei Herrn I - edcr ,
Bismarckstr . 74 :

LeMs - Versanmlllng für Charlottendnrg .
TageS - Ordnung :

Vortrag üb « : „ DaS neue Handwerkergeseg " . 113/6
Wie stellen sich die Schlosser zum Ncmisnmdcntag .

Tic Ortsverwaltung .

Zotialdemokratischer Mahlvereiu
für TtltoW - BeeskoV - StorkoV - Eharlottettbmg

Doiuierstag , den 20 . Jnli 1899 , abends 8Vs Uhr , �
in der GamdrinnS - Braucrci :

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen P . Hirsch über : Arbeiterschutz und Arbeiter -

trutz in Deutschland . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 2. Quartal .
4. BereinSangclrgenbeiten . 250/7

3 ® - Mitgliedsbuch legitimiert . - 93
Rege und pünktliche Beteiligung ist erwünscht . Gleichzeitig machen wir

die Mitglied « auf Z 10 des Statuts aufmerksam .
Hvr Vorstand .

Verband der Fabrik - , Land - , Hilfs -

Arbeiter n . Arbeiterinnen Deutschi .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Versammlung am Tonners -
tag . den 20 . Jnli , umständehalber ausfällt .
Donnerstag , 27 . Jnli , im Kolvorgor Salon , Kolbergeritr . 23 :

General - Versammlung . " HW
Mitgliedsbuch legitimiert . 64/14

vi « Ortsv « rivaItnn { £ .

Brauerei Gambrinus .
Mittwoch , den 19. Juli 1899, von nnchmittvaS 4 Uhr ab :

Gr . Jttbel - Trubel - Kinder - Freudenfest
derbunden mit Kinderbelustigungen aller Art , wie Verlosung , Topffchlag ,
Sackhüpfen , Wettrennen und Kiuderfackclzug unier Leitung deS berühmten
rngliicheu Arraiigcuäö Herrn Ernst Schulz aus Ripdorf . Bei cintretender

v Dunkelheit Aufsteigen des Riesenlllftballons Sekurius .
Entree für Kind « 10 Pf . Erwachsene 20 Pf .

Bantischler - Versammlimg
am Mittwoch , den 19 . Juli , abcndS 8V2 Uhr ,

in Cohns Festsälen , Beuth - Straße 3! r . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Die nächsten Aufgaben der Bautischler Berlins « nd Umgegend .
2. Diskussion . 107 / lO

Pflicht eines jeden Bautischlers ist eö, in der Versammlung zu er -
scheinen . vor Vertraucnsmanu .

Vereiu smaldemokraMtr

Gast - nad Manwirtk Berlins
und Umgegend .

Freitag . 21 . Juli , nachmittags 3 llhr , beim tioll . vlndonltaz - n
in Grünau :

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vierteljahrcöbericht deS Kassierers . 2. Bericht in der

Angelegenheit der Pichelsdorf « Brauerei . 3. Antrag Wille betreffend Auf -
nähme neuer Mitglieder , welche anderen Vereinen angehören . 4. Aufnahme
neu « Mitglieder . 5. Verschiedenes . 69/13

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Borstand . I . A. : korillnanck Kwalck.

SteinarSieiter .
Tonnerstag , den 20 . Jnli , abendS 8 llhr , beim Genossen �ndoll .

Llndeiistraste 106 :

Oeffsnkl . Versammlung .
Tageü - Ordnung :

Stellungnahme zum Biiiizlaucr Streik . 172/18
vve Vertranvnsnrann .

Am Tonnerstag , den 20 . Jnli , abends 8 Uhr , im Moabiter GescllschaftshauS , Alt - Moabit 80/81 :

Eis *. öfTentllche Versammlung
stMißa Ackitn Ii «) firttitert ««™ im Um« Siemens & Mulslic

( Charlottenburger Werk ) .
TageS - Orbnnng : Die Slrbeits - und Lohuberhältiiiffe im Betriebe der Wclt - Firma

Siemens & Halske und welche Pflichten erwachsen hieraus den Arbeitern ? Referent : Otto
181» etil er . 116/4

Angesichts der ausserordentlich wichtigen Tagesordnung ist daS Erscheinen aller Kollegen unbedingt not -
wendi . . | ,pt Uflftaanieiiißnn �er Berliner IHetallarliciter .

Otto Nncthcr , S. , Annen strasse 39. _

Achtung ! � A U R E �1. Achtung !
Mittwoch , den 19 . Juli , abends 8 Uhr , in Vcllev - s �estfülen ,

Koppeustraße 29 :

Große Mitalieder - Bersammluitg
her Ulialett Berliils tnld Umgcdciiii iits ssentralverdündes deutscher Maurer .

Tages - Ordunng :
1. Vortrag des Genossen G. Wagacr über : Volksbildung und Klassenbewnsstsew . 2. Diskusston .

3. Gewerkschaftliches . 133/18 *
Da in dieser Versammlung wichtige Beschlüsse gefasst werden , so ist es Pflicht jedes BerbandSmitgliedes zu

erscheinen . _ vi « Vcrbandslcitnng . I. A. : Karl Pcnaer .

MM ' Mixdorf . " MW
Donnerstag , den 29 . Jnli , abendS Ö' /s Uhr , im „ Npollo - Thcatcr " , Hermannstrasie 48/39 :

Orssentl . Uolks - Uersammwng .
TageS - Ordnung :

1. Der Wert der Konsumgenosseiischaften für de » Arbcitcrstaiid . Referent :
A. v . F. lin - . - Li oiilvurg . 2. Diskussion 3. Verlcluedene ?. _ [ 208/7 _

ReichstagS - Abgeordnet «
Der Ginbernfer .

lleliteeber Holiarbeiter - Verdanll .
Den Kollegen zur KeimtniS , daß die EcutriimS - Vcrtraueilsin , inner -

Versammlung für Monat Juli ausfällt , da an diesem Tage in dcm-
selben Lokal eine öffentliche Bautischlcr - Versammlung siattssndet , werden die
Kollegen ersucht , in d«selben recht zahlreich zu «scheinen .

10</13 vlc Ortsverwnltnng .

MümI Schuhmocher .
Am Mittwoch , den 19 . Juli 1899 , abcndS 8 Uhr , im Lokal

des Herr » Nümanu , Brnnnenstr . 188 :

Gr . öffentliche Versammlung
all « in der

Schuhindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterin « « » .
Tages - Ordnung : -

Der Streik in der Filzschuh - Fabrik Iliiill vlnnor Xaellfoleei '
( Inhaber : Nanaoso ) . / Der Eiuberufer .

71/5

Donnerstag , ÄV. Juli » abds . 8Vs Uhr , in Cohns Fcstsiilen ,
Bcnthstraste 19 : 107/11

OkssenttichtEnisktzer -Vttsgmmlllilg .
Tagesordnung : Die Lohnfrage der Einsetzer . Referent Millarg .

Der Vertraue » sin » » an .

�Vereinsbranerei - Ausichank
Uirdorf , Hermanjlstraße S14 - Ä19 .

Großes Frei - Konzert .

Grösttcr n. schönster Garten Nlxdorfs n. BerliuS . 10 000 Per -
Ionen fassend . Vom Moritzplatz für 10 Pf . biS zur Brauerei .

Irden Souiitag
von 4 llhr ab :

Mittwoch , den 19 . Jnli 1 Gl ' üfjC Gl' lltefcfte
Mittwoch , den 26 . Jnli

Umzug mit 30 dclor . Erntewagen ,
Mittwoch , den 2 . Ailgust ) Aufstieg eines Lustballous ,
Bonbonregen , Feuerwerk , Fackelzug , Wettlaufen , Sackhüpfen und
Umzug des Prinzen Karneval . Ausserdem Gratis -

Verlosung von mehreren hnudertcn nützlicher Eeschcnie .
Um zahlreichen Besuch bittet Hartla Vera dt , Oelouom .

Treptow. Park - Restaurant
C. Ludwig früher Jakob .

Jeden Donnerstag : Kindov � Forionfest
DP ? - mit viele » Ueberraschnuge « .

Jehtn Zonntag: Zrel - Konzert unb Großer Ball .
8 neu rcnovirte Kegelbahnen . Kasfeeküche der Neuzeit entsprechend .

Lagerbier */K 15 Pf . ss. goldklare » üÄcistbier v om Fast .

iv SvknsZeLsdeii » gs P ' estsÄIe «

V a s e a l » e i d e V o . 21 — . 1 a Ii a s t r n s s e X o . 8 .
Juh . : Max Schindler . Telephon : Amt IV 1132.

Empfehle den geehrten Gewerkschaften, Vereinen , Fabriken »c. meine
Säle , 300 u. 1200 Personen fassend ( mit Bühne ) , zu V« sa » imlungen
und Festlichkeiten jeder Art . Mittwoch u. Sonntag : Grosser Ball
mit Schlangen - und Boubonreaen und diversen Ueberraschungen .

Täglich : 8p « e1a11tltt « n - Vorstellaag - , Ofntree frei .

Allen Verwandten , Freunden und
Beke . mitcn die traurige Nachricht , daß
unser lieber Sohn und Bruder , der
Frifeurgehtlse

Max . Scholz
am Sonntagnachmittag SVi ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag -
nachmtttag 3 Uhr vom städtischen
Krankenhanse aus nach dem Pauls -
kirchhofe , Secstrasse , statt .

Wllh . Scholz
nebst Frau und Geschwistern ,

Wtcfenstr . 30.

Danksagung . 1394b
Allen Freniiden und Bekannten für

die Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes Wilhelm
Voss herzlichen Dank .

Wwe. Voss nebst Kindern .

flnyiinp �
"i !�uyD§rm1i"Si((!j >fit
( ffrösttc Auswahl in in - und aus -
ländtschen Stoffen für PaletotS ,
Anzüge . Veiukleider zc. werden
unter Garantie des gute » TiüeS
zu überaus billigen Preise »
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäst

b°t jt . Xarle, Wllemarstr . öö .

llr . mecl. Lobaper
knt

Speclalarzt kür

mi - u . mmmm
l < ' rnaea - Ki - niiIi holten .

Sohönebergar Oker 25. Spr . 9- 1. 4- 7,

Homöopath . Poliklinik ;
Montag , Mittwoch , Sonnabend ,

Ab . 7 —8 ; Frlcdrlchetrasee 114, I.

Unserem arbeitswilligen Bummel -
bruder Onstav tdlifrier gratu¬
lieren wir zu seinem Geburtstage .

Die Bumuielbrüder .

Gesellschaftshans
Stvinciuüiidcrstr . 12 .
Täglich im Garten :

Theater - Msteümlg .
Saal für 899 Personen auch

Gountag frei . 1827L *

Redliti ' Kartell u. Saal
300 —600 Personen fassend , f. Sommer -
nachts - Bälle , Jnvalidcnftt . 84. [ 4746

BrStaelÄ. w. 1, 2 Zuwm rcrt)li3_
Specialgrzt f. Haut ». Harnleiden .
10 - 2,5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 *

monatlich 10 Mr
licscrt elegante

Herrengarderobe
n. Mass , Tomporowskl , Schneidcrinstr . ,
Neanderstr . 16, II , an der Aunenftr .

( Auch baar Casse billigste Preise . ) *

Teilzaiiluny;

Billig ! Knabenanziige . Billig !
Mädchenkleid « in grosser Auswahl .

0. Hoffmann , Beteranenstr . 14. •

Soeben beginnt mit einem

neuen Roman

ein neues Aboimeinent
auf

5tu bemoiicu durch alle Buch
haadlnntren , Colportonve
und Spcditeni - e , sowio durch
die 1* o « t ( Zoitungs - Katalog

No . 3700 ) und den Vorlag

Buehliandlunu Vorwärts
Berlin SW. , Beutb - Strasse 2.

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht , dass ich neben metner
ttolRestanratsv » einen WjovUevlNg

eröffnet habe und empfehle wie folgt :
35 Fl . Schultheiss Versand . . 3, -

'

36 Fl . Schultheiss Märzen . . . 3, -
36 Fl . Habe » B- rsandbi «, dunk. 3, -
36 Fl . Habels Lagerbier (hell ,

nach Pilsener Art ) . . . 3, —

20 Fl . München « Bürgerbriw . 3, - »
20 Fl . echt Kulmbacher . . . . 3, —
30 Fl . echt Grätzer Bier ( von

C. Bähnisch , Grätz ) . . 3, -
36 Fl . prima Weissbi « aus den

renomuliert . Brauereien . 3, —
Sämtliche andere Sorten Biere werden auf Bestellung geliefert .

Fernsprecher Amt IVa 0360 . Ernst Eier , Alte Jakobstraste 119 .

Das best »
�

und im Gebrauch

büligsto
und

bequemste

ÄÄlliS



f *iit dr » Infinit der Jnscriile
übernimmt die Medattio » de, »
Publikum gegenüber keinerlei

Pcrnntlvortiing .

Ä�ljeAkvv .
Mittwoch , den 19. Juli .

Neues Opern - Theater Die
Fledermaus . Ansang 7Vz Ubr .

Residenz . Der Schlafwagen - Eon -
troleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Slnfang 71/. Uhr .

Westen . Die versunkene Glocke .
Anfang ? Uhr .

Neues . Die Wahrsagerin . Vorher :
Die Frage an daS Schicksal . An-
fang 7e/z Uhr .

Schiller . Zar und Zimmermann .
Anfang 7- / - Uhr .

Central . Lumpenpack . Anfang Uhr
Friedrich - Wilhclmstädtisches .

Der Hüttcnbesitzcr . Ans. 8 Uhr .
AlcxanderPlaN . Nana . Anfang

8 Uhr .
Ostend . Die Ahnfrau . Ans. 8 Uhr .
Metropol . Berlin lacht ! Anfang

8 Uhr
Belle - Alliance . Specialitisten - Vor-

stellung . Anfang 8 Uhr .
Apollo . Frau Luna . Specialitäten -

Vorstellung . Anfang 8 Uhr .
Relchöhnlleu . Stettiner Sänger .

Anfang 8 Uhr .
Passage - Panoptikum , Speciali -

täten - Vorstcllnna .
Urania . Jupalideustr . 57/02 .

Täglich abends von b —KZ Uhr :
Sternwarte .

SWer- Theckr
( Wallner - Theater ) .

Iloi . ' HvItzi - Opei ' .
Mittwoch , abends 7t/z Uhr :

Volltstllmllclio Opern - Vorstellung
bei halben Preisen :

ZLzii. » und Ziiniiicrinann .

Donnerstag , a b d s. 71/2 U h r:
Gastspiel ilolni ' icl » Itiit «! :

vor Fostillon von Lonjnmeau .

Freitag , abends 7>/z Uhr :
Vorletztes

Gastspiel Il <riii »- iell Itiitel :
' tl n it tl ;; .

oder : Der Markt zu Biohmond

Direktion : Jose Ferenczy .
Gesamt - Gastspiel des Hamburger

Ernst Drucker - Theaters
Anfang 8 Uhr .

Uuntponpnck .
Gr . Hamburger Volksstück mit Gesang

in sechs Bildern .
Morgen ui . b folgende Tage :

linnipcnpnck . Hamb . Volks stück.
NM " Ab 1. August : Gastspiel des

Berliner Lnstspiel - Ensembles : „ Ter
Heiratsmartt " . L>chwankin3Akten .

!i)sltiil> - Kurl Weiß -Theater .
Gr . Frantsurterstraste >02 .

Kleine Preise . Parkett 1,10.
Cyklus volkstümlicher Vorstellungen .

Die Ahnfran .
Trauerspiel in 5 Akten von Grillparzer .

S & T Anfang 8 Uhr .
Vorzngsbillets haben Gültigkeit .

Heute im Garten : Kinderfreudenfest .

_ Anfang 5 Uhr . _
Pulilmannts

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lchiuann ,

Schiinh . Allee HS, Kastan . - Allee 97/99 .
Täglich :

Konzert , Theater

u . Specialitäteu - Vorsfellimg . 1

Passaye - Panopliciim
9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Von 6i/ , Uhr ab '

Specialitäten .
Reu !

' Tic Riesen-
briidcr .

Herold und Leons
in ihrer

Burlesk - Szene :
Die Riesenbraut .

CASTANS

IPANOPTICÜMI
Die tscnsiationollcn

Las ~ lebenden ' VG

| Photographien
mit Figuren In Lebensgrösse ,
Die russische flSinnnfl "
Damenkapelle „ HliyilUU

in moskowltlschen Kostümen .

I nnoifiicc " lnlt3Be,nenSebar - 1l „ u > vllllas leb . Kosakenplerd .

Kastanien - Allce 7/9.
Täglich : Idori » « Heed . Volksstück
mit Gesang n. Tanz v. Hugo Schulz ,
Mnsil von A. Kerstin . Kostümsvnbrelte
Fräul . Lucie Sarorv . Gebr . ItlNardo ,
Grot . Duett . lauina - guartett , Gesang
und Tanz . Die 3 Lchönbrunns , hu¬
moristisches Bilderbuch . The4Flashes ,
Exceutrics . Vendaro - Trlo , Exercitien
am Hand - Trapez . Daniel - 7ruppe ,
Pantomime . Balleltgeselischaft Döring .

NM * Konzert und Kall. - PSE
Eintritt wochentags und Sonntags
30 Pf. , mim Platz 50 Pi . Kalbo .

Neichshallen .
Garten resp . Saal

täglich :

Stettin er Sänger
( Mensel ,

Pietro , Britto » ,
Steidl , Krone ,
K i r ch m n y e r ,

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß :

Km vergiliigter Wahltag .
Burleske von Mcysel .

Anfang wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Vorher : Konzert des Reichs »
Hallen - Orchesters . Entree 50 Pf .
( Vorverkauf für die Woche 40 Pf . )

Estrade 1 M. rc. : c.
Jeden Freitag : Heues Programm .

Max Kliems Sommer - Theater
llascnheide 14 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

ü £ Täglich: kroßes Garten-Kollzert.
Auftrete » des gesamten Schauspiel - n. Tpecialitäteu - Persouals .

SS " Nur erstklassige Kräfte .
Oeorg F! °al >er ( Licdersänger ) , Julius Werner ( E b i rakter - Komiker ) , Frna
Danola ( Kostüm - Soubrette ) , 7be Obarley Iroupe >4 Personen ) , Llng - Fulng

( Chinesische Akrobaten ) , The Cowas ( Original - Excentrics ) .
NV > A eites jsfedlejjenes Familien - l ' rogramm . " NM

Fntrec : Wochentags 20 Pf. | Fntree : Sonntags 25 Pf.
Numerierter Platz 40 Pf Numerierter Platz 50 Pf .

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr. | Anfang der Vorstellung 6 Uhr.

I » den Festsälen : Grosser Ball .
ax KDie Kafsccküchc ist geöffnet . llax lillein .

Schweizer - Garten
Am Königsthor ( Ningbahn ) An » Fricdrichshaiu .

Täglich: Theater - mrä Spetialttaten - NorSeüung .
Jeden Mittwoch :

Grotze - s IsnInilien� nnv Kinderfest .
�. attreten des nenen Kiiustlor - Fiisemblcs .

Jede » Abend von 10 —11 Uhr :
Novität . ver Novität I

Ober - Bonse toii Klantsclion .
Ausstattungs - Burleste mit Gesang in 3 Bildern von I . Eisuer . — Musik

von Max Schmidt .

Volksbelusti�ilnczcn aller Art . Im Saale : eScBÜ ? »

Hasenheide .

Heute , Mittwoch , 10 . Juli :

1 . Grones Evttto - Fost
mit Gratisverloiung , Fackelzug durch den Garten , Bonbonregen und
sonstige Ueberraschungen . Außerdem Gr « « « « ! , Knnnert mit
Specialltlitea - Vorsteliung . Austreten des gesamten Künstler -
Personals . — Anfang 4 Uhr . fLISIL ») A. Froclich .

g ® - Jedes Kind erhält ei » Los , sowie eine Stocklaterne .

OstfkaluK - Pj » rk
Hermann Imbs

71 Rüdersdorfer Strafte 71 ,
a m K ü st r i » e r Platz .

Täglich : Heuzert . Tbeater -
nnd SpcciiilitäteN ' Borste llung .

Hur erstklassige Hummern .
Anfang : SoimtagS4Uhr . Entrce20Pf .
Kinder lO Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ansang : Wochciit . ö Uhr . Entrec 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nach - ahl . lO Pf .

Jeden Dienstag :
lKor < l « le » t « ebe Säuger .

Hermanll Imbs , Direktor .

P. Ballschmieders
„ Kastanienwäldchen "

Konzertgllrten n . Prachtsäle
Badstr . 16. Gesundbrunnen . Badstr . 16.

Täglich :
Gr . Promenaden - Konzert .

Jeden Donnerstag :

Elite - Streich - Konzert .
Sonntags : Grofter Ball ini

nenerbanten Saal .
Empfehle meine Säle z » allen Fest -

lichkciten . R. Ballschmleder .

Sommer - TlMter

. . Aller pefaiier
Zlrtilleriestr . 3S .

Inhaber : A . I . adcwlg .
Schattigster Garten Berlins .

Täglich : Theater und
Specialitäteii - Borstellniig .

Bereinignng der Maler ie .
( Filiale 1. und 11 ) .

4 . ni Sannabenck . « le » LL . Juli 1889 , in den „ Central -
Festsülen " , Alte Jakobstrasse 32 :

Gootzes 3öai « in�r
verbunden mit Konzert und Theater - Aufführungeu .

- Nach dem Konzert : Gr . Ball . -

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .
Anfang 8>/z Illir . — Eintritt 30 Pf .

Billets sind in folgenden ' Zahlsiellen zu haben : Ritterstraße 123, Alte
Jakobstraße 09, Langestraße 102, Nostizstraße 50, Blumenthalftr . 5, Havel -
bergerstraßc 37, Pasewallerstraße 3, Ruppinerstraße 42. 124/4 »

Das Komitee .

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 dl. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl . 1 M,
Kulinarzt Wolf , Leipzlgerstr . 22. Sprecbst . 9- 7Zäline 2 M.

Apollo - Theater ,
Abends 9 Uhr :

Fi ' äLiilLtiiaft
mit dem laiftballett

Crri�olatis " .
Ferner :

» Otto Rentter &
und 9 neue Specialitäten .

Anf . des Garten - Konzerts 7 Uhr .
„ der Vorstellung 8 Uhr .
Elllet - Vorverkauf täglich im Theater

und beim „ Künstlerdank " , Unter
den Linden 69.

Metropol - Theater .
Behrenstr . 53,54 .

Direktion : Itlcharil Schultz .
Grbsstcr Salsou - Erfblg 1 ! !

9Vj Uhr : 9Va Uhr :

Berlin lacht !
Frank - Bonhalr - Trappe .

Werner Amoros Pantomime .
8 Champions ,

sowie die übrigen Kunstattractlonen .
Anfang 8 Chr .

Tempelhofer Berg Bock - Brauerei Tempelhofer Berg
gM - Sonnabend , den LS . J n 1 1 1800 - WU

Grosses Sommerfest
arrangiert von den

PAplelgevosseit lies II . Lerlmer Reichstags - Wahlkreises .
Vokal - und finsirumental - Konzert

unter Mitwirkung mehrerer Gesangvereine ( M. d. A. - S. - B. ) und des Lerllner Clk - Trlo .

? Äl�l2 . Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet . Billet LS Pf . Eröffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein Die Yertraucnsmiinncr .

Die Gesangvereine , welche sich bereit erklärt haben , mitzuwirken , auch diejenigen , welche gewillt
sind und noch nicht ihre Zuftimmung gegebe » habe », werden gebeten , am Dienstag , den 18. d. M. , abends
8Vz Uhr zur Probe bei Goßmann , Kreuzbergstr . 48/ zu erscheinen . 211/4 »

Victoria - LrAuerei
Lnhowstrafte Ill/llL .

Im A' uturgartcn odcrSaal :

T « gUcli
Humoristische Soiree der

NoniMscheil Sänger

f(FUlirmami,

.
Ä Horst , Walde ) . , ?i
ff Auf . Sonnlags '

präe . 7, wochen¬
tags 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Vorverk . 40 Pf .
Familienbiilets

;{ =r 1 M.
Soniitag und

Douuerstag nach der Vorstellung :
Tanzkriinzchen .

W. Naacks Tlieater ,
Brunnenstraße 16.

Täglich : Theater - u. ZPeeialitäteu -
BorsteUuug .

Xc k - TVV IfiRT - Xeu !

Durch ßlijjjjfii llilil Welle ».
Lebensbild

mit Gesang in 1 Akt von O. Nichter .
Großer Beifall !

Die Schmetterlinge
oder : Goldene Tage .

AuSstattimas - Burleske mit Gesaug
und Tanz von W. Gericke .

Musik von Wappans .
Im Saale : Tanzkriinzchen .

EmmtheilterMarieMi !
Badstrafte : 5b.

Regie : Willy Reusche . Direktion :
Max Hekelburg .

Heute sowie täglich :
lionzez ' t - , Theater - und

Tpeeialitäte » - Borstellung .
Berlin wie ' s näht uns trennt .

Rose » ans dem Süden .
Nach der Vorstellung : Kall .

Empfehle Freunden u. Genossen mein

WeiÄ-u. Bilhrisch-Bier-Loklil
mit großem schattigen Garten und ver -
deckter Kegelbahn . Bereinszimmer zu
20, 50 und 120 Perionen . Saal für
kleine Vereine zur Fidelitas noch einige
Sonntage frei , Unterstützung durch
Stammgäste . — Glas Bier 10 Pf . ,
große Weiße 20 Pf . Vereinshaus *

Emil Pieke , X. . Ackerstr . 123.

I ? Fahrräder
wirklich erstklassige Maschinen

[ l > amen cy des

« OOMk . . .

Baer Sohn
Chansseestr . 24a .

55
� « t 21272 *

5\
| Maus K ayser

Görlitier Bahnhof , Platz L.
Billigste Bezugsquelle für

Pres » - n . Steinkohlen .

i-f ' ' / «fiT/wayf

Jedes
Wort : 5 . Pfennig .

_ Nur das ersti
Wort fett , Worte mit mehr als
lä Buchstaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen ,

rden jf ' \
lin Mr *

m

Verkäufe .

Destillation wegen Todesfall ver -
käuflich , Schulstraße 38.

_ fö *
Bierlokal , Billardzimmer , sämt¬

liche Küchensachen zu verkaufen .
Näheres Schützeustraße 32 Grün -
kramkeller . _

13966 *

Eck - Destillation ( gut gehend , Zahl -
stelle , Verein , Baugegend ) ist billig zu
verkaufen Halensee . Ringstraße 116,
Ecke Johann - Siegismundstraße . *

Destillation krankheitshalber zu
verlausen Soldinerslraße 11. s1285b *

Milchgeschäft mit Rolle , viel Back-
wäre ( gute Existenz ) , ist umstände -
halber sofort billig zu verkaufen . Zu
erfragen Golhenstraße 37 im Laden ,
in Schöneberg . �24 *

Steppdecke » lauft man am besten
und billigsten nur direkt in der Fabrik
B. Strohmandel , Berlin , Wall -
straße 72, wo auch alle Decken auf -
gearbeitet werden .

_
19332 *

Möbel und Polstenvare » , auch
ganze Einrichtungen empsiehlt Franz
Tutzauer , Brunnenstraße 152. ( 19792 *

Fahrrad , fast neu , 100 Mark , ver -
kauft Kaiser , Gerhardstraße 14, Hos IV
Seitenflügel . _

Fahrräder . Zubehör , große Aus -
wähl , billige Preise , Händlern Rabatt ,
Reparaturen . Otto Heinze , Brücken -
straße 6b. _ _ _ [ 44R *

Fahrradhändler kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhaft .
Oranienstr . 47. Fahrradartikel sn�ros .

Nähmaschinen , Ringschiff , auch
ohne Anzahlung . Bestellungen Post -
karte . Lindner , Bernauerstraße 75.

Steppdecken kauft man direkt
vom Anserttger . Schmerzler , Blumen -
straße 13. 19672 *

Kinderwagen ( Dreirad , mit Ver -
deck, 5 Mark ) verkauft Röhl , Schlesische -
straße 14. 11615

Fahrräder , erstklassige Marken , 2
Jahre Garantie . Gefahrene Räder ,
noch gut erhalten , billig . Teilzab -
lnngen gestattet . Tandems und Ein -
sitzer werden verliehen . Karl Fischer ,
Beusselstratze 9. _ 51ft *

Fahrräder , Teilzahlung , mäßige
Anzahlung , einjährige schristliche Ga -
rantie . Verkauf an Private direkt
ab Fabrik . Dieffenbachstrabe 33.
Imperial - Fahrradwerke . Sonntags
geöffnet . _ _ 559b *

Elektrotechnik . Neuer Abend -
kursus . Jackson , Alte Jakobstrahe 24.

Gesangverein . Damen , welche
gewillt sind dem Damenchor Hortensia
beizutreten , mögen sich melden bei
Fräulein Linke , Waldstraße 32. 1- 12

Sammetreste zu Kinderkleidern ,
Knabenanzügen , Pluschreste , Schürzen -
reste , Kleiderstoffe , Buckslinreste , Ehe -
viotreste , eisenfeste Ware , Kattunreste ,
letztere Pfund eine Mark , Eapesstoffe
Neue Königstraße 30, eine Treppe ,
kein Laden . Genaue Hausnummer 30,
eine Treppe beachten ! Vorteilhafteste
Bezugsauelle für Wiederverkauser .

Angeschmutzte Dameuhemden mit
hübscher Handstickerei , Reisemnster ,
sonst tadellos , von 1,10 an. Ebenso
Damenhvsen mit eleganten Stickereien
von 1,20 . Handstickerei - Wäschefabrik
Donig , Alexanderstraße 30, Vorder -
haus , 1 Treppe _ [ 57R *

Hiermit nehme ich die Beleidigung ,
welche ich gegen Herrn Restauratenr
Rudolf Borchert ausgesprochen , zurück
und erkläre denselben für einen ehren -
werten Manu . Frau Nagott , Hnssiten -
straße 34. 1361b

Ouittiings - Markeu und Kautschuk -
Stempel liefert seit 20 Jahren für
tansende Kassen und Vereine Jean
Holze , Hamburg , Große Drehbahn 45.
Illustrierte Preiolisten gratis . 1134- 1

Nnfallsachen , Klagen , Eingaben
Putzger , Suglitzerstraße 65. ( 11236 *

Eharlottenburg . Empfehle mein
Weiß - und Bayrilchbier - Lokal . Freund -
liches VereinSzimmer ist zu vergeben .
Dörre , Wallstraße 90. 1- 23*

Möbel , baar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 110, I, Ecke
Königsbergerstrabe . _

41K *

Rasieren 5 Pfennige , Haarschneiden
20, Kinder 10, 15 Pfennige , schnell ,
sauber . Nur Dresdenerstraße 3, direkt
Kottbuser Thor . 1335b »

Gaskocher , Sparsystem , Zweiloch
6,00 , Dreiloch 10,00 , Gasplätteisen
sehr billig . Gasbratöfen 10,00 M. Teil -
zahlung . Wohlauer , Wallnertheater -
Straße 26/27 . ( Kein Laden . ) s1314b *

Vefmietunxen .

Schlafstellen .

Goldwaren - Ausoerkauf , spottbillig ,
Skalitzerstraße 126 parterre . 13*

Goldwaren billig , reell , Gollnow -
straße 33, parterre . _

4SK *

Strickmaschine » für Familien -
und Hausgebrauch , auch auf Teil -
zahlung . Gustav Bredereck , Engel -
Ufer 20. 113

Schlafstelle , möbliert , für Herren ,
sofort , Wasserthorslraße 20, vorn IV
inls . 1320b *

Schlafstellen finden junge Leute
bei Schidlowski , Lausitzerstraße 46,
linker Seitenflügel 2 Treppen . t32

Schlafstelle Friedrichsfelderstr . 20,
Hos I links . 141

Yermischle Anzeigen . 1 1
Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

3,50 Feuerversicherung Bautzener -
straße 3.

_ 93/1 *

Bugler , Stepp er, Arbeiterinnen
verlangt Arbeitsnachweis Naunyn -
straße 86. Martin . 1397b

Eelliiloidarbeiter ans Schirm -
griffe verlangt Alphouse Ludwig u. Co. ,
Brandenburgstrahe 6. 1395b

Tüchtige ältere Monteure für Eis -
Maschinen für dauernde und lohnende
Beschäftigung gesucht . Offerten unter
A. 3 an die Erpedition dieses Blattes . *

Steinmetz - Gehilfen , zwei tüchtige
auf Grabdenkmal - Arbeiten sowie aus
Schrifthaue » und - Schreiben sofort
verlangt O. Ebel , Gransee an der
Nordbahn . _ _ tl

Bildhauer - Lehrling verlangt Kohl ,
Weidenweg 20, oorn IV .

_ _ _
Schlosser , nur tüchtige , verlangt

Ed. Puls , Tempelhof , Germania -
straße . _ 1382b *

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Albert Zander , Schönebergersiraße 27.

Ordentlicher Laufjunge , 12 bis
13 Jahre , sür nachmittags gesucht .
Meldungen zwischen 7 —8 abends .
Weinauge , Fliederstraße 3, I .

Geüvte Präger auf Karten ver -
langt Wilhelm Böhme , Reichenberger -
strage 158. _ 1- 32

Tüchtige Belegerinnen verlangt
Zeughofstraße 21, Neumann , Hennig
u. Co. 1402b

Jnnges Mädchen für Verkauf und
Hauswirtschaft sucht Bäckerei Jahn -
straße 6.

_
26 f

Näherin aus Wollröcke gesucht ,
Schröder , Manteuffelstratze 128. s1399b

Jackett - Arbeiterinnen außerm
Hause finden dauernde Beschäftigung
Davidson , Grüner Weg 27. chlü

Geübte Steppdecken - Näherinnen
auf Handarbeit sofort verlangt
Weinauge , Fliederstraße 3. _ _ _föO

Mützen - Stepperin verlangt I .
Gottschalt , Christburgeistraße 29. chäO

Mamsells auf glatte Steppjacken
in und außer dem Haufe Lausitzer -
straße 23, I. 1401b

Tüchtige Arbeiterinnen besserer
Jacketts bei hohem Lohn verlangtFirma
Gdttschalk , Alte Leipzigerstraße 1a.

Arbeiterin aus Galanteriewaren
verlangt Reichenbergerstr . 181, Jjos l.

Mamsells auf bessere Jacketts
außer dem Hause , den ersten Mantel
im Hause , verlangt Peterödorf , Sckiön -
hauscr - ANee 74 a, bor » II . s1346 *

Mamsells , gute Damenjacketts
im Hauie , verlangt Elsner , Brunneu -
straße 151. 1393b *

Mamsells aus wattierte Räder
verlangt Mebes , Dieffenbachstraße 35
vorn m . 13886 *

Mamsells auf Jacketts im und
außerm Hause . Kraatz , Swinemünder -
straße 50 +46 *

Mamsells . bessere Jacketts und
Ausferttgeriu verlangt Rutkowski .
Usedomstrabe 14. +5*

Im Arbcitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 4U Pf . pro Zeile .

Willig , MMWimbeiter !
In der Holzbearbeilungs - Fabrik

von L . anxe StWatjener , Gngel -
Uferlh . habensämtlicheArbciterwcgcn
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernzuhalten . 83/7 *
Ter Vorstand des Verbandes .

Annahme - Stelle »

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert WcngelL , Fruchtstr . 30, H.
L. Vogel Wwe . , Kopvenstr . 33.
Chr . Schultz , Blumenstr . 14.

Xordostcn :
I . Reul , Barnimstr . 42.

X « ecken :
W. Gaftmau » , Grünthakerstr . 65.
Karl Mars , Kastanien Allee 95/96 .
C' mil Stolzenburg , Wieseustr . 14.
L. Techand , Sinheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demmiuerstr . 32.
A. Tietz . Jnvalidenstr . 124.

Zierdsvesten :
Karl Anders . Salzwcdelerstr . 8.

8üdsrcsten :
F. Ohne , arge , Bergmannsir . 23, H. II .
H. Schröder . Kreuzbergstr . 15.

8iiden :
Hans Banfe , DrcSdcnerstr . 52/63 .
F . Gutschmitt , Äollbufer Dam . » 8.

Südosten :
Fritz Thiel , Skalitzcrstr . 35.
W. Gesche , Wrangeiftr . 58.
Martin Mcscha , Adalberrstr . 24.

Centrum :
P . Horsch , Gipsstr . 27.

Charlottenburg :
( Oust . Scharnberg , Schillrrstr . 94 L
A. Tietz , Kai , er Fricdrichltr . 3tb .

Friedenau :
H. Bernsce , Kirchstr . 15.

Frledrlehsberg :
Anton Kopp . Friedrich Karlstr . 4.

Pankow :
Kümmert , Kaiser Fricdrichstr . 15.

Sixdorf :
tx . Ostermaun . Erckstr . 6.
<5-. Retzeran . Hcnnannstr . 50.

Sehiineberg : :
Wilh . Bäumlcr,ApostelPaulusstr . l3 .

Welssensee ;
Heinrich Bachmann , Lehderstr . 1.
JuliuS Schillert , Königchaussee 39».
Rob . Liebschwager , Gustav - Adolf -

straße 16.

Verantwortlicher Redacleur : August Jaeobch m Berlw . Für den Jnscrate . tteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlm . Druck und Verlag von Max » ading in Berlin .
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